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Die allgemeine Kirchen Collecte fur die hieſigen Armen wird auch in 


Ne, 275. Freitag den, 22; November 1833. 


8 7 


dieſem Jahre nicht am erſten Advent ⸗ 


Sonntage, ſondern bereits am bevorſtehenden, zur Feier des Gedöchthiſſes der Verſtorbenen beſtimmten Sonntage 


ſtattfinden. Mit dieſer 
ſich d 5 ö 
Breslau am 22. November 1833. 


Hand 
Dr» 


2 8 Preußen. 3 ira 
Berlin, vom 20. November. — Se. Mojeftät der 
König haben dem Superintendenten Paulin i zu Jo; 
hannisburg und dem Senior an der Ulrichs⸗Kirche zu 
Magdeburg, Prediger Fritze, die Schleife zum Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Unteroffizier Deycke 


des Erſten Dragoner- Regiments die Rettungs⸗Medaille 


mit dem Bande zu vetleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner zum Juſtiz-Rath und Mit⸗ 
gliede des Stadtgerichts zu Breslau zu ernennen. 

Der Juſtiz⸗Commiſſar Dittrich zu Greifenberg iſt 
zugleich zum Notar im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Glogau ernannt worden. Wo 

\ Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
iſt von Neu Strelitz wieder hier angekommen. 

Se. Excell. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Praͤſtdent der Provinz Shen, Dr. von Merckel, 
iſt nach Breslau abgereiſt. >; n 
Die vorgeſtern ausgegebene Nummer des Militair⸗ 
Wochenblattes enthält die nachſtehende Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗ Ordre: ae: ee, ar 
Im Verfolg Meiner Orbre vom 15. Mätz 1830, 
worin den aus dem Dienſt geſchiedenen Offtzieren, 

welche die Erlaubniß haben, Uniform zu tragen, Abs 

zeichen mit Bezeichnung der Grade bewilligt wurden, 


> 


Anzeige verbinden wir die herzliche Bitte an die wohlthaͤtigen Einwohner unſerer Stadt: 


durch jene Feier zum regſten Erbarmen mit den Armen erwecken laſſen zu wollen. 


Di 68 


Ar men; Dire et i o n. 


will Ich nachträglich Folgendes beſtimmen: Alle vor⸗ 
benannte Offiziere, auch die Generale mit einge⸗ 
ſchloſſen, koͤnnen die aktiven Dienſtzeichen mit der 
Maßgabe tragen, daß der Epaulethalter aus einer 
ſchwarz und ſilbernrn Treſſe nach beiliegendem Muſter 


beſtehen ſoll. Ich trage dem Kriegs⸗Miniſterium auf, 


dieſe Beſtimmung bekannt zu machen. 
Berlin, den 3. November 1833. i 6 
(gez.) Friedrich Wihel m. 
An das Kriegs⸗Mintſterium.“ 5 
Koͤnigliche Kriegs⸗ 


Zu mehrerer Deutlichkeit hat das 

Miniſterium bei der Publication dieſer Aller höchſten Ber 
ſtimmung der betreffenden Nummer des Militgir⸗Wochen⸗ 
blattes eine Zeichnung, der von Sr. Majeftät dem Kr 
nige beſtimmten Epaulethalter⸗Tieſſe, bei welcher zugleich 
angegeben, wie dieſelbe auf der Schulter zu befeſtigen 
iſt, beilegen laſſen. e enn 

Der Herr Ober-Praͤſtdent der Provinz Preußen, 
Wirkliche Geheime Rath v. Schoͤn, macht in der gb 
niasberger Zeitung bekannt, wie des Königs Mac N 
jeſtät befohlen, daß die Stande des Königreichs Preußen 
wiederum zu einem, am 19. Januar k. J. in Danzig 
15 eroͤffnenden Provinzial: Landtage verſammelt werden 
zſollen 4.9 nn > 84.899 8 2 iner 
Das Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Stralfund 
vom 13ten d. M. bringt die nachſtehende Bekanntmachung 


* 


* 


die Provinz Poſen eröffnet 
tags⸗Commiſſarius 


fand ſcheint bald zu erfreulichem 
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zur Öffentlichen Kenntniß: 
ben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 26ſten 
v. M. den Termin zur Eroͤffnung des fuͤnften Provin⸗ 
zial⸗Landtages des 
thums Ruͤgen auf den 26. Januar k. J. zu beſtimmen, 
und mich zum Landtags⸗Commiſſarius, des Herrn Fuͤſten 


zu Putbus Durchlaucht zum Landtags⸗Marſchall und den 


Geheimen Regierungsrath und Landrath Herrn von 
Schoͤning zu deſſen Stellvertreter zu ernennen geruht. 
Stettin, den 5. November 1833. Der Koͤnigl. wirt 
liche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident von Pommern, 
von Schoͤnberg.“ N 


Se. Majeftät der König haben auch zu befehlen geo 
k. J. der dritte Landtag für 


ruht, daß am 26. Januar 
werde. Zum Koͤnigl. Lands 
iſt der Herr Ober ⸗Praͤſident Flottwell, 
zum Landtags Marfchall der Herr Fuͤrſt Ordinat Sul⸗ 
kowski und zu deſſen Stellvertreter der Herr Graf von 
Blankenſee auf Filehne ernannt worden. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Gnade gehabt, zur 
Verbeſſerung des Schulweſens im Großherzogthume Po⸗ 
ſen auf die naͤchſten 10 Jahre, vom Jahre 1833 incl. 
anfangend, eine jährliche Unterſtuͤtzung von 21,000 Rthlr. 
zu bewilligen. # - 


Köln, vom 12. November. — Ein Verein von Um⸗ 
ſtaͤnden hat in der letzten Zeit die für unſere Stadt fo 
bedeutungsvollen Eiſenbahnen in lebhafte Anregung ge⸗ 
bracht, und die bisherige Wirkſamkeit fuͤr den Gegen⸗ 
Erfolge zu reifen. 
ausgehend von der Weſer, von der Zuiderfee 


Drei Plane, 1 
ſuchten in Koͤln den gemeinſchaft⸗ 


und von der Schelde, 
lichen Mittelpunkt. 5 
nach Elberfeld und weiter nach Minden, wird in mans 
cher Beziehung von der Ausfuͤhrung der wichtigen Linien 
nach Amſterdam und Antwerpen abhangen. Fuͤr die 
Eiſenbahn von Amſterdam nach Koͤln nun iſt bis jetzt 
in vollem Maaße geſchehen, was die Zeitumſtaͤnde ges 
ſtatteten. Der Nlederländiſche Obriſt⸗Lieutenant Bake 
beſitzt die proviſoriſche Conceſſton der Koͤnige von Hol⸗ 
land und Preußen, und drr Handelsſtand von- Amſter⸗ 
dam hat mit einer Bereitwilligkeit, die dieſſeits ehrende 
Anerkennung finden muß, bedeutende Summen fuͤr die 
nöthigen Vorarbeiten zuſammengeſchoſſen. Das Nivelle⸗ 
ment und die Veranſchlagung des Weges auf Preußi⸗ 
ſchem Gebiete, womit ſich im gegenwärtigen Augenblicke 


der Hollaͤndiſche Ingenieur Herr Braede beſchaͤftigt, bil⸗ 


det den Schluß dieſer von Amſterdam bis zu unſerer 
Grenze bereits vollendeten Vorarbeiten, und bald wird 
ſich der ernſte Wille fuͤr die wirkliche Ausführung des 
siefenhaften Planes bethaͤtigen. Jener, einer Eiſenbahn 
von Koͤln nach Antwerpen, brachte von neuem die 
großartige Tendenz der Preußiſchen Handelspolitik zur 
Erkenntniß, und wenn es nicht uͤberraſchen darf, daß 


„Des Königs Maſeſtat ha, 


Herzogthums Pommern und Fuͤrſten⸗ 


Der erſtere, namlich die Straße 7 


das liberalſte der Earopaͤiſchen Handbelsſtyme jedem 
Nahenden Gegenſeitigkeit bietet, ſo iſt doch hinreichende 
Veranlaſſung gegeben, der konſequenten Durchführung 
dieſes Grundſatzes den ſtillen Zoll der Hochachtung und 
des Dankes zu widmen. Fuͤr die Bahnſtrecke von Koͤnn 
bis zur Preußiſchen Grenze bereitet ſich die Bildung 
einer Actien⸗Geſellſchaft vor, deren Zuſammentritt um 
fo raſcher erfolgen wird, als nicht blos Köln; ſondern 
115 der beruͤhrten Punkte den. lebhafteſten Anthelf 
nimmt. A 


P o Vier a, k 
Warſchau, vom 15: November. — Der Adminf 


X: 


ſtrations⸗Rath des Koͤnigreichs macht bekannt, daß zwo 
ſchen dem Koͤnigreich Polen und der Schweizer Eidgn g 
noſſenſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen worden iſt, den 
zufolge die Abgaben, die ſonſt von dem Vermögen en 
hoben werden, welches aus dem Koͤnigreich Polen an 
Auslaͤnder, deren Eigenthum daſſelbe iſt, ausgeantworten 
wird, in Bezug auf Mitglieder der Schweizer Eidge 
noſſenſchaft wegfallen ſollen. 5 i 


Um den Einwohnern des Königreichs Polen die Laſten 
der Einquartierung ſo viel als moͤglich zu erleichtern 


und nach Verhaͤltniß Ihres Vermoͤgens unter dieſelben 


zu vertheilen, ſollen unverzüglich in jeder Stadt des 
Koͤnigreichs, mit Ausnahme von Warſchau, wo in div 
ſer Hinſicht beſondere Vorſchriften beſtehen, Quartier 
Deputationen aus dem Praͤſidenten oder Buͤrgermeiſter 
der Stadt oder einem Mitglied der Municipalität, 3 bis 
5 Hauss Eigenthiämern und 2 bis 3 zur Miethe woh⸗ 
nender Gewerbtreibenden, zuſammengeſetzt werden. | 


Deut ſſch la a d 

Kiel, vom 13. November. — Aus Friebrichſtadt 
ſchreibt man, daß bei der Sturmfluth vom 2ten d. den 
Deich bei Delve in Dithmarſchen gebrochen ſey. DR 
losgeriſſene Faͤhrprahm bei Suͤderſtapel wurde durch den 
Deichbruch ins jenfeitige Land hineingetrieben, wo fe 
wohl auseinander genommen werden muß, um wieder 
zur Eider zu gelangen. Bei Thielenhemme iſt mehreres 
Vieh ertrunken. Die Eider Lootſen⸗Galliote war in der 
größten Gefahr. Die Kette, woran das Schiff vor 
Anker lag, zerſprang, und ein Mann der Beſatzung brach 
zweimal den Arm. — In der Macht vom 7ten mag 
bei Huſum wiederum die Fluth außerordentlich hoch. Ueber 
Seeſchaͤden gehen viele traurige Berichte ein. Ein Schiff 
mit Paſſagieren von Huſum nach Pellworm iſt wahr) 
ſcheinlich zwiſchen Nordſtrand und Nordſtrandiſchmoor 


verungluͤckt. — Die Todesſtrafe iſt kuͤrzlich wegen Ueben 


tretung der Quarantainegeſetze in Daͤnemark über den 
Ruderknecht Stephenſen auf Fande durch alle drei Ge⸗ 
richts⸗Inſtanzen erkannt worden, 2 


= — 


F ran k rei ch. 
aris, vom 10. November. — Der Ball, 
die Nationalgarden dem Könige und der Königin 
Belgier gegeben, iſt ſehr glaͤnzend ausgefallen. 
Saal war auf das geſchmackvollſte mit Waffentrophaͤen 
und Fahnen decotirt. Es befanden ſich 3200 Perſonen 
gegenwärtig. Der Anblick der unuͤberſehbaren Zahl 
eleganter Toiletten und ſchoͤner Koͤpfe der Damen war 
keizend zu nennen. Um 9 Uhr erfchienen JJ. MM. 
von Frankreich und Belgien. 
ſtrahlte von Diamanten. Sie wurden mit den lautes 
fin Zurufungen empfangen. 
fir Die Prinzen und Prinzeſſinnen tanzten drei Con⸗ 
tretänge mit, ja ſelbſt ber König der Belgier tanzte. — 
Ein anderes Blatt ſetzt der Beſchreibung des Balls 
folgende Details zu: Es waren etwa 4000 Perſonen 
zugegen, doch nur 1600 bezahlte Billets zu 20 Fr. 
Der vierte Rang Logen allein war nicht beſetzt worden, 


welchen 


weshalb die Leere derſelben ſehr abſtach, gegen den Glanz 


der uͤbrigen Reihen. Als die Koͤnigl. Familie kam, 
buͤpften den Damen derſelben zwei als Amorinen ges 
kleidete Kinder entgegen, welche denſelben Blumenſtraͤuße 
überreichten. Nachdem die hohen Herrſchaften in den 
kogen Platz genommen, begann eine Cantate, welche 
Herr Debadie und ein Saͤngerchor der großen Oper 
vortrugen. Vierzehn Damen, Gemahlinnen der hoͤhe⸗ 


ren Offiziere der Nationalgarde, begleiteten die Prim 


veffiunen: 
. 1 WVorgeftern beſuchten JJ. MM. von Frankreich und 
Belgien die Münze. Es wurde in ihrer Gegenwart 
eine Medaille auf die Anweſenheit ihrer Belgiſchen Ma⸗ 
feftäten. in Paris: gefchlagen. e 
In den Tuilerieen beſchaͤftigt man ſich bereits mit der 
Thronrede, die zu Ende Decembers gehalten werden ſoll. 
Wenn es nicht wahrſcheinlich iſt, daß Ludwig Philipp 
darin die Beendigung der Spaniſchen Angelegenheit nach 
dem Wunſche des Franzoͤſiſchen Hofes anzeigen kann, 
ſo wird es doch fuͤr die Abgeordneten hinreichen, daß 
der Buͤrgerkrieg Spaniens vermittelſt der im ſuͤdlichen 
Frankreich aufgeſtellten Truppeneordons in letzterem Lande 
nicht nachgeahmt werden konnte. Die Oppofition wird 
aus ungefähr hundert Köpfen beſtehen. D' Argenſo iſt 
die Seele der republikaniſchen Gegner, Pages ihr Redner; 
Lafayette bei ſeinem Alter nur noch ein Symbol und 
ahne Thatkraft. Die Angriffe Barrots und Mauguins 
wider die Regierung werden ſich gegenſeitig aufheben, 
und da fie die talentvollſten Männer der Franzoͤſiſchen 
Oppoſition find, fo kann man ihre Rivalität als einen 
wichtigen Vortheil fuͤr das Miniſterium betrachten. 


Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der Regierung vor 
geſtern Depeſchen zugegangen ſind, welche die Sache 
der Königin von Spanien als faſt verzweifelt ſchildern, 
und denen gemäß ihr als Rettungsmittel nur die Alter⸗ 

native uͤbrig bliebe, entweder fich den Conſtitutjonellen 


F 


der 
Der 


Die Koͤnigin der Belgier 


Bis Mitternacht verweilten 


unumwunden in die Arme zu werfen, oder ihre Zuflucht 
zu einem Aufrufe an Frankreichs Intervention zu neh⸗ 
men. Die Mehrzahl des Miniſter⸗Rathes ſoll demnach 
fuͤr die Intervention geſtimmt haben, indem dieſer Aus; 
weg doch immer noch beſſer ſey als der andere, der den 
conſtitutionellen Spaniern die Zügel ſchießen laſſen wuͤrde⸗ 
Indeſſen hätte die Minorität ſich noch nicht gefügt, 
wäre vielmehr bei der Meinung beharrt, daß eine In⸗ 
tervention vielleicht gleich anfangs zuläffig geweſen ſeyn 
wuͤrde, jetzt aber jedenfalls verderblich werden duͤrfte. 

Der Graf Argout verſprach vor drei Tagen den Ge⸗ 
neralen Vigo und Valdez, daß die Spaniſchen Fluͤche⸗ 
linge die übliche Unterſtuͤtzung für den October erhalten 
ſollten. Als ſie ſich aber in der Polizei⸗Praͤfektur mel⸗ 
deten, erhielten fie nichts. Der Graf Colombi weigerte 
ſich heute, mehreren Flüchtlingen zu ſagen, ob fie in der 
Amneſtie mit inbegriffen wären. { 

Es heißt, mehrere Moͤnchorden hätten ſich für, die 
Königin von Spanien erklärt, welche ſich des Einfluſſes 
derſelben bedienen wuͤrde, um die Umtriebe der dem 
Don Carlos ergebenen Moͤnche zu neutralifiren. 

Aus Baponne ſchreibt man unterm ten: „Die 
letzte Poſt aus Caſtilien und Navarra iſt ausgeblieben. 
Die Kriegs-Brigg, die geſtern in St. Sebaſtian an⸗ 
gekommen iſt, uͤberbringt die Nachricht, daß in Gali⸗ 
zien Truppen nach Santona eingeſchifft werden ſollten. 
Der ehemalige Garde⸗du Corps Aldor, ein Anhänger 
der Koͤnigin, verließ vor einigen Tagen St. Sebaſtian 
auf einem mit 18 Mann beſetzten Boste, um verſchie⸗ 
dene Punkte an der Kuͤſte von Guipuzcoa und Biscaya 
zu rekognosciren und Nachrichten von dort einzuholen. 
Bei Guetaria ging er mit 7 Leuten ans Land. 
aber wurde er von 80 Inſurgenten unter der Anfuͤh⸗ 
rung eines andern ehemaligen Garde du Corps, Namens 
Ramerie, angegriffen; 6 ſeiner Leute wurden getoͤdtet, 
und der ſiebente gefangen genommen; Aldar ſelbſt aber 
entkam gluͤcklich und ſchiffte ſich wieder ein. Man hat 
hiernach Urſache zu glauben, daß ſich die ganze Kuͤſte 
der Baskiſchen Provinzen im Aufſtande befinde.“ 


In ihrer Sitzung vom 4. November wurde der Fran⸗ 


zoͤſiſchen Akademie der Wiffenfchaften von Herrn Moreau 


de Jonnes eine Statiſtik von Spanien vorgelegt. Nach 
derfelben zählt dieſes Land gegenwärtig ungefähr 15 Mill. 
Einwohner. Im Jahre 1723 waren es 7,625,000. 
Wahrend früher 2 Millionen Einwohner großentheils 
von eingeführten Lebensmitteln ſich naͤhren mußten, wer 
den gegenwartig 6 bis 700,000 Hektoliter Getreide 
jahrlich ausgeführt. Das Nationaleinkommen von un 
beweglichen Gütern ‚beträgt 508,932,000 Fr., wovon 
die Geiſtlichkeit 97,147,000 Fr. einnimmt. 

Aus Toulon meldet man unterm Sten d. Mt.: 
„Die Korvette „Cornelia“ iſt vor einigen Tagen von 
hier nach der Levante abgegangen und uͤberbringt den 


Admiralen Hugon und Rouſſin den Befehl, mit den 


Bald 


gus zuruͤckbleiben.“ 


1 


dieſelbe (2) ſey. 
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unter ihnen ſtehenden Flotten nach Frankreich zuruͤckzu⸗ 
kehren. Nur ein kleines Obſervations Geſchwader, bes 
ſtehend aus einigen leichten Fahrzeugen unter dem Kom⸗ 
mando des Schiffs Capitains Lalande, fol im Archipela⸗ 


Paris, vom 12. November. — Der Herzog von 
Broglie und der Marſchall Soult hatten geſtern mit 


dem Miniſter des Innern eine Konſerenz. Gleich 
darauf fand ein Miniſter-Conſeil ſtatt, das zwei Stun⸗ 
den dauerte. i 

Die heute auf außerordentlichem Weze hier eingegan⸗ 


gene Madrider Hofzeitung vom 31. October enthaͤlt 


nichts Neues. Eben ſo meldet das Journal de Paris, 
daß einer telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne vom 
11ten zufolge die Stellung der Inſurgenten noch immer 
Daſſelbe miniſterielle Blatt ſagt in 
feinem Boͤrſenberichte: „Bis geſtern Nachmittag um 
3¼ Uhr hielt ſich die Rente auf 74 Fr. 65 C.; dann 


“aber bemächtigte ſich plotzlich der Fonds: Inhaber ein 


paniſcher Schrecken, in Folge deſſen der Cours auf 
74 Fr. 15 C. fiel, Um dieſes Sinken zu erklaren, 
ſagte man, daß eine Intervention in Spanien beſchloſſen 
fey, und ein fo abgeſchmacktes Geruͤcht konnte 
Glauben finden.“ Das gedachte Blatt mißt das Sins 
ken der Fonds andern als politiſchen Gruͤnden bei. 


Aus Madrid ſchreibt man unterm 30ſten v. M., 


daß der Aufſtand ſich täglih mehr der Hauptſtadt zu 


nähern ſcheine; in la Granja wären die Karliſten auf 


geſtanden, und hätten ſich der dort befindlichen Koͤnigl. 


Pferde bemaͤchtigt; auch gebe die Rede, daß die ropaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen in Alcala feindſelige Geſinnungen ge⸗ 
zeigt hätten; was die Hauptſtadt ſelbſt betreffe, ſo ſey 
ſie nach der Entwaffnung der royaliſtiſchen Freiwilligen 
noch immer vollkommen ruhig. — Ein Schreiben aus 
Bayonne vom Gten giebt den Verluſt, den die Karliſten 


bei Logrono erlitten, auf 110 Todte und Verwundete 


und 80 Gefangene an. — In einem Schreiben aus 
St. Sebaſtian vom 5ten heißt es: „Die Junta, die 
ſich aus Toloſa hierher begeden hat, iſt zwar nicht 
Karliſtiſch geſinnt, indeß beſorgen die Mitglieder derſei⸗ 
ben doch, daß die Partei des Don Carlos zuletzt die 


Oberhand gewinnnen moͤchte, und aus dieſem Grunde 


ſcheuen ſie, um ſich nicht zu kompromittiren, jede ener⸗ 
giſche Maßregel. El Paſtor klagt daher auch mit Recht, 
daß er bei der Junta keine Unterſtuͤtzung finde, und 
man ihm Geld und Kleidungsſtuͤcke für feine Untergebene 
vorenthelte. Von 3 Boͤten, die kuͤrzlich von hier ausliefen, 
um die Kuͤſte zu unterſuchen, iſt eines hierher zuruͤckgekehet, 


nachdem der Fuͤhrer deſſelben bei einem Landungsver⸗ 


ſuche 7 feiner. beſten Seeleute eingebuͤßt hatte. Aus 


Burgos will man hier die Nachricht erhalten haben, 
daß der General Sarsfield am 7ten eine Bewegung 


vorwärts zu machen beadſichtige; dagegen ſoll Valladolid 


ſich für Don Carlos erklärt haben. Dieſe letztere Nach⸗ 
ri ht verdient eine Beſtaͤtigung “/ 2 

Der Indicateur de Bordeaux vom loten enthält 
einige nähere Details über das Gefecht, das den Gene! 
ral Caftaics und El Paſtor genothigt hat, ſich nach St. 

Sebaſtian zurückzuziehen. Am ten war es, daß die 

Inſurgenten ſich der Stadt Toloſa mit einer fo- über 

legenen Macht die führten ſogar Geſchuͤtz mit ſich) 
näherten, daß die Garniſon nur mit Muͤhe den erſten | 
Angriff abwehren konnte und darauf Über Hernani den 

Rückzug antrat. Während dieſer Zeit räumte auch die 
kleine Garniſon von Irun (40 Mann) dieſen Platz und 
zog ſich auf das Franzoͤſiſche Gebiet zuruͤck. Ein Schrei 
ben aus Bayonne vom gten giebt die Zahl der In 
ſurgenten, die Toloſa angegriffen haben, auf 3 bis 4000 
Mann an. * f e 
In einem Schreiben aus Behobla vom 7ten Abends 
um 10 Uhr, gleichfalls im Indicateur, heißt es: „Alte 
flieht vor den Inſurgenten. Unſere Zollſtaͤtte iſt bereit 
mit Effekten aller Art überfüllt, Erſt kürzlich find einige 
Wagen mit Gewehren angekommen. Die JInſckrgenten 
find zwar noch nicht in Irun, doch werden fie daſſelbe 
wahrſcheinlich morgen beſetzen; in Hernani ſind fie bei 
reits eingeruͤckt. Ein nach Madrld hier durchgegangener 
Courier iſt in Salinas angehalten worden und hierher 


zurückgekehrt. Die Thore von St. Sebaſtian find ger 


ſchloſſen; Niemand wird eins oder ausgelaſſen.“ Eben 
dieſes Blatt wiederholt nach feinen neueſten Correfpone 
denzen von der Grenze und nach Stadtgeſpraͤchen das 
Geruͤcht von einem in Madrid ſtattgehabten Minſſter⸗ 
wechſel. Die Herren Zea und Cruz wären danach durch 
den Marquis von Las Amarillas und Herrn Bardaxh 
erſetzt worden. Dieſe Nachricht ſcheint urſprunglich aus 
Pampelona gekommen zu ſeyn, wo der General⸗Capitain 
Sola fie oͤffentlich und mit dem Zuſatze bekannt gemacht 


haben ſoll, daß die beiden ausſcheidenden Miniſter in 


den Regierungsrath verſetzt worden wären. () 


Paris, vom 13. November. — Herr Thiers ifl 
geſtern von hier nach Rouen abgereiſt. 

Das Journal des Débats giebt nach den in Bayonne 
und Bordeaux erſcheinenden Zeitungen folgende Nach 
richten aus Spanien: El Paſtor und der General Cr 
ſtanos hatten ſich am ten nach Aspeytia begeben, 
Kaum befanden fie ſich aber in djefer Stadt, als fie, 
von angeblich 5000 Karliſten umzingelt wurden und ſich 
genoͤthigt ſahen, ihren Ruͤckzug auſ St. Sebaſtjan anzu⸗ 


treten. Toloſa befindet ſich nunmehr in den Han 


den der Inſurgenten. Auch in Irun herrſcht großer 
Schrecken und die Behörden. dieſer Stadt haben ſich 
nach Frankreich gefluͤchtet. In Bilbao ging am Sten 
das Gerücht, daß der General Sarsfield endlich. mit 
10,000 Mann in 2 Kolonnen auf Vittoria und Bilbao 


vorruͤcke. (7) In Navarra greift der Aufſtand auf eine | 


beunruhigende Weiſe um ſich. Man hat die Bemer⸗ 


kung gemacht, daß die dortigen zahlreichen Guerillas Die Nation verabſchellt dieſes neue Geſetz, und auch 
faſt alle von Geistlichen angeführt werden. In den an der verſtorbene König nahm es, auf beſſern Rath, wah. 
der Grenze gelegenen Ortſchaften haben fie ſaͤmmtliche rend feiner Krankheit im Jahre 1832, zuruͤck. Am 
Pferde und Maulthiere in Beſchlag genommen. Auch Schluß dieſer Proelamation werben die Spanier aufge⸗ 
in Leon nimmt die Inſurrection uͤberhand. fordert, ungeſaͤurnt die Waffen zu ergreifen, das jetzige 
Geſtern aing hier das Gerücht, Herr von Rothfchild Miniſterium zu verjagen, und dem rechtmäßigen Thron⸗ 
habe dem Marſchall Soult erklärt, daß von dem Augen, erben die Krone zu erkänpfen.“ 5 
blick an, wo die Franzoͤſiſche Armee uber die Pyrenaͤen. ar RE 
ginge, er keinen Fuß mehr an die Boͤrſe ſetzen würde, In London waren (wie die Times berichtet) am 
. 2% f : Nip 12. November directe Nachrichten aus Madrid vom 
Das Journal de Francfort vom 17ten enthält in 61. October eingegangen, welche mit den Angaben in 
einem Artikel aus Paris vom 13. November folgende den Pariſer miniſteriellen Blättern im Weſentlichen 
Nachrichten aus Spanien: „Der 4. November, als der uͤbereinkommen. Zwar waren am 27ſten mehrere Frei⸗ 
Namenstag des Don Carlos, iſt in Bilbao mit großem willige aus Madrid entwichen, jedoch groͤßtentheils durch 
Enthuſtasmus gefeiert worden. Es fand ein Stierges die von General Freire ausgeſandte Reiterei eingeholt 
ſecht ſtatt, und Abends war die ganze Stadt erleuchtet. und zurückgebracht worden, und bei weitem der größte 
Irun iſt von den Karliſten beſetzt worden. — Briefen Theil in Madrid hatte ſich ruhig entwaffnen laßfen, 
aus Catalonien zufolge, find jetzt auch in dieſer Pro, oder die Waffen ſelbſt an die Behörde gebracht!. um 
vinz. Bewegungen zu Gunſten des Don Carlos aus ge⸗ 28ſten gab es hier und da noch Aufregung und Kar⸗ 
brochen. Endlich läßt auch der Jufant ſelbſt etwas von liſtiſche Viva's in dir Stadt, auch wurden einige verein. 
ſich hoͤren. Es geht uns naͤmlich auf außerordentlichem zelte Soldaten, wohl aus Privatrache, umgebracht; doch 
Wege ein Manifeſt des Don Carlos zu. Daſſelbe iſt herrſchte am 2g ſten Morgens vollkommene Ruhe, für 
aus Valeneia de Aleantara vom 6. October datirt und deren Aufrechthaltung die ausgeſtellten Wachen, Pa: 
mit der Unterſchrift; „Ich der Koͤnig“ verſehen. Das trouillen und aufgepflanzte Geſchütze ſorgten, da ſich näms 
Aktenſtuͤck iſt viel zu laͤng, als daß wir ſolches noch lich auch einige Ausrufungen wider die Miniſter hatten 
heute unſern Leſern mittheilen konnten, indem wir es vernehmen laſſen und einige Ruheſcörung, im liberalen 
erſt kurz vor dem Schluſſe unſeres Blattes erhielten. Sinne, in den Kaffeehaͤuſern ſtattgefunden hatte. Es 
Der Inhalt deſſelben iſt einfach, aber lautet ſehr bes erfolgten Verbote aller und jeder Ausrufungen, alles 
ſtimmt. Nachſtehendes iſt der Eingang des Manifeſtes: Ableſeus in den Kaffeehaͤuſern und alles Waffentragens. 
„„Don Casos V., von Gottes Gnaden König von Die Stadt fuͤllte ſich mit Militair und der Gedanke 
Caſtilien, Leon und Arragonien u. ſ. w. Meinem an Bürgers Entwaffnung wurde ganz aufgegeben. Die 
theuern und vielgeliebten äͤlteſten Sohne Don Carlos, Entwaffnong der Freiwilligen in Toledo und vielen 
Prinzen von Aſturien, den Infanten von Spanien, den andern Orten Caſtiliens beſtätigt ſich gleichfalls. 
ehrwuͤrdigen Erzbiſchoͤfen und Prälaten, allen Granden 0 - 8 
. ſo wie allen meinen Vaſallen meinen E n gel a n d. 
8 i : N 1 1 0 1 92. November — Unſere Naͤchrich⸗ 
i um ten aus Portugal reichen jetzt bis zum Zten, ohne daß 
f S v 1 R Ir x ſie uns irgend ein neues Ereigniß von Belang meldeten. 
Folgende Proklamation des Biſchofs von Leon, wel, Die beiden Heere flarhen noch immer in und vor 
cher aus feiner Diocoͤſe entflohen, iſt zu Gunſten Don Santarem einander gegensber, Dom Pedro war nach 
Carlos jetzt erſchienen: „Spanier! Die Vorfehäng, de- Liſſabon zuruͤckgekehrt, und uber einen bevorſtehenden 
„ren Wege unerforſchlich find, hat unſeren hochverehrten Angrlff auf Santarem verhutete noch nichts. Die 
König Ferdinand VII. zu ſich gerufen. Lange Leiden Plaͤne des Herzogs ſind nur ihm und Saldanha be⸗ 
aller Art machten ihn in den letzten Jahren unfähig, kannt; gegen alle Uebrigen wird darüber das ſtrengſte 
ſich den Regierungsgeſchaͤften ganz hinzugeben, und ſo Geheimniß beobachtet. — Aus Oporto meldet man vom 
wurde er von einem Miniſterium beherrſcht, welches die 4ten, daß dort Lebensmittel im Ueberfluß und der Han⸗ 
» Religion herabzuwuͤrdigen und der Revolution und Anar, del wieder im Aufbluͤhen ſey. General Stubbs, der 
chie offenen Eingang zu verſchaffen ſuchte. Der recht- einen Streifzug unternommen hatte, um Migueliſten 
mäßige Thronfolger Don Carlos, der V. dieſes Namens, aufzuſuchen und anzugreifen, war nach Oporeo zurückge⸗ 
verlangt jetzt die Krone, die ihm, zufolge eines Geſetzes, kehrt, ohne welche gefunden zu haben. Um Liſſabon iſt 
gebuͤhrt, welches die Koͤnige Spaniens bei ihrer Thron- alles ruhig von Obidos bis Santarem. Auch im Suͤden 
beſteigung beſchwoͤren müflen. Ein neues Geſez, einge, von Portugal find die migueliſtiſchen Guerillas am 
führt durch eine uns fremde Fuͤrſtin, will jetzt das Her- 17ten bei Caſſem geſchlagen worden; ſie haben gegen 
kommen bei der Thronfolge in unſerem Lande umſtoßen. 300 Mann verloren; 100 blieben todt auf dem Schlacht⸗ 
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- von Palmella ſpricht Niemand Geſchicklichkeit, 


felde. — — Im Utbrizen, besttigen, sich, die bereite 


mitgetheilten Nachrichten in Bezug auf die Ereigniſſe 


bis zum 26ſten, und was zu denſelbern noch Hinzuzu⸗ 
fuͤgen iſt, moͤchte ſich auf Folgendes beſchraͤnken: Am 
21ſten erhielt man in Liſſabon die Berichte des Grafen 
Saldanha aus Aſſeca. Sein rechter Fluͤgel lehnte ſich 
an die Bruͤcke dieſes Ortes, eine Meile von Santarem; 


von dort dehnte ſich die Armee, 14,000 FN. Infante⸗ 


rie, 800 M. Cavallerie und 18 Stuͤcke Feldgeſchuͤtz 
ſtark, nördlich bis. nach Tremes, oͤſtlich bis Pernes und 
ſuͤdlich bis an den Tajo aus, ſo daß dem in Santarem 
eingeſchloſſenen D. Miguel wirklich von allen Seiten 
die Zufuhr abgeſchnitten und die Auswege verſperrt 
waren. Alle Muͤhlen der Umgagend waken im Beſitz 


-der Belagerer und dadurch die Brodtpreiſe am Orte 


ſelbſt auf's Aeußerſte geſtiegen, wenn gleich an Fleiſch 
-und Wein noch Ueberfluß herrſchte. Der einzige Aus⸗ 
weg, der D. Miguel übrig blieb, war der bei Almer in 
über den Strom nach Alemtejo hinein zu gehen, eine 
Paſſage, die bei der ſchlechten Jahrszeit nur mit der 
groͤßten Schwierigkeit zu dewerkſtelligen waͤre. — Ein 
anderes pedroitiſcheß Truppencorps, 6000 Mann ſtark, 
unter General Nepomuceno de Macedo, ſtand bei Go— 
legam. — Am 22ſten wurden 2 Bataillons Freiwilliger 
nach Aldegalega eingeſchifft; alle noch disponible Trup⸗ 
pen hatten Ordre ſich zu einer Expedition nach dieſem 
Orte bereit zu halten. Vier Kriegsſchiffe und ein 
Dampfboot ſollten ſofort nach. Madeira abgehen. — 
Auch hörte man an dieſem Tage, daß eine Abtheilung 
von Saldanhas Truppen uber den Tajo nach Salva⸗ 
terra gegangen ſeyen, um dort mit den Truppen, die 
von Liſſabon aus dorthin aufgebrochen waren, ſich zu 
vereinigen und unter dem 
Nordſeite des Stroms zu agiken. Die, wie bereits 
"erwähnt, von den ausländifchen Kaufleuten der Armee 
zu uͤberlaſſenden Pferde, wurden 1 Anzahl her⸗ 
beigefuͤhrt und D. Pedro war hoch erfreut über die 
Bereitwilligkeit mit der die Ausländer ihm dieſe Huͤlfe 
leiſteten. 1 ' 
Was über die in Liſſabon herrſchende Unzufriedenheit 
mit dem Miniſterium bereits gemeldet worden, ſcheint 
ſich zu beſtaͤtigen. Karvalhp und feine Freunde befolgen 
Übrigens die Grunbſaͤtze, welche die Regentſchaft zu 
Terceira, damals aus Palmella, Guerrena und Villaflor 
beſtehend, im Voraus serfünder hatte. — Dem Herzog 
Kennt⸗ 
niſſe und richtigen Takt ab; aber alle feine Geſchicklich⸗ 
keiten und Kepatniſſe find nur für ruhige Zeiten und 
bei ſtiller See anwendbar. Es mangelt ihm an Kraft, 
das Ruder zu fuͤhren wenn die See hoch geht und der 
Sturm en den Segeln wuͤthet. Ueberdies ıft feine 


Vorliebe für gewiſſe Grundſaͤtze der Ariſtökratie bekannt; 


deswegen erfreut er ſich denn auch jetzt nicht des Zus 
trauens der Nation, fo ſehr dieſe ihm auch -fpäter zu 
Dank verpflichtet feyn wird. — Man ſpricht jetzt von 


einem bolitiſchen Klubb, 


Herzog von Terceira auf der 
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der ſich in Liſſabön gebilde 
habe und öfters Zuſammenkunfte halten ſoll. Er 50 
ſteht meiſtens aus folchen, die mit der btſtehenden Ord⸗ 
gung ber Dinge unzufrieden find, unter denen ſich auch 
ſehr angeſehene und hochgeſtellte Perſonen befinden dirk 
gen. Bei den Verſammlungen werden, wie man be⸗ 
hauptet, ſeht ungeziemende Reden gegen den Herzog 
von Braganza gefuͤhrt; namentlich fpräche man ſehr er⸗ 
Bittere über die Entlaſſung einer Donna Leonor Da Ea⸗ 
mara, bisherigen Erzieherin der jungen Koͤntgin. Was 
es mit dieſer Dame für eine Bewandtniß haben mag, 
ſcheint noch zweifelhaft. Die Einen wollen den Grund 
ihrer Entlaſſung in gewiſſen Hof⸗Intriguen finden, die 
von der Partei der Kaiſerin ausgehen und ſelbſt im 
Kabinet ſchon bedeutenden Einfluß gewonnen haben fol: 
len, waͤhrend Andere behaupten, die Donna Leonor habe 
ſich durch Bigotterte die Unzufriedenheit des Herzogs 
von Braganza zugezogen. ele 


Aus den in Lumlar vorgefundenen Papieren Dom 


Miguel's lernt man die neue Zuſammenſetzung des Mi: _ 


gueliſtiſchen Miniſteriums kennen. Kriegsminiſter iſt 
San Lonrenco; Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten der Herzog von Lafoens; Commandeur en Chef 
M Donald, Leino Gouverneur von Elvas e 


Ueber Don Carlos wollte man am 22ſten in Liſſabon 
durch einen Schmuggler die Nachricht erhalten haben, 
er ſey gluͤcklich uͤber die Grenze gekommen und habe 
Palencia d' Alcantara erreicht, hier aber ſey er genoͤthigt 
worden wieder zurückzukehren; jetzt befinde: er ſich in 
Mervao, in der Mähe von Elvao, wo er als Catl V. 
zum Koͤnige ausgerufen worden ſey. Bei ihm befinden 
ſich mehrere ſeiner Anhänger, namentlich der vormalige 
bei Dom Miguel accreditirte Spaniſche Miniſter“ — 
Außerdem erzählt, man ſich in Liſſabon folgende Ge⸗ 
ſchichte: „Am Abend des 24. October langte bei dem 
Hoflager des Don Carlos. ein Abgeordneter der Koͤnigin 
von Spanien an, um im Namen der letzteren ihm an⸗ 
zuzeigen, daß er das Land zu verlaſſen und ſich an den 
Ort hin zu verfügen habe, den ihm König Ferdinand VII. 
zum Aufenthalte angemtefen hätte. — Der Geſandte 
fragte aber an den Thoren des Schloſſes die Wächter, 
lauter Spanier, vergeblich nach dem Infanten Don 
Carlos. Es gebe keinen Infanten mehr, hieß es, ſon⸗ 
dern nur einen Koͤnig Carl V. Der Abgeordnete der 
Koͤnigin erwiederte, er koͤnne ihn als ſolchen nicht aner⸗ 
kennen. Als der Infant von dem hierüber ausgebroche⸗ 
nen Streite hörte, versammelte er einen kleinen Hof 
um ſich, ließ den Geſandten hereintreten und ſein An⸗ 
Alegen vorbringen, ohne jedoch die von ihm mitgebrachte 
Depeſche entgegen zu nehmen. Als letzterer ſich zur uͤck⸗ 
zog, hatte er es nur dem Beiſtande Don Carlos und 
einer ſeiner Begleiter zu verdanken, daß er gluͤcklich das 
von kam; noch an demſelben Abend reiſte er wieder 
nach Spanien ab.“ re u 
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Der Koch des Capitain Roß welcher nicht weniger Mir bei jener Gelegenheit ausgedruckt haben, und die 
als drei Norbpol⸗Expedetionen mitgemacht hatte, iſtt vor Beweiſe der Theilnahme, welche Mir bei jener glück 
wenigen Tagen in London geſtorben. Es ſcheint', daß lichen Veranlaſſung von allen Theilen des Koͤnigreiches 
er das warme Klima nicht mehr vertragrn konnte. zugegangen ſind. Nach dem Abſchluß der Convention 
Der Arzt der Expedition Herr M Der mot fo wie vom 21. Mai find Unterhandlungen wieder aufge nom⸗ 
Capitain Roß ſelbſt, haben ſich genöthigt geſehen ihr men worden, welche den Zweck hatten, zu einem Defini⸗ 
bisheriges Logis zu verlaffen, weil es ihnen darin zu tiv⸗Traktat zwiſchen Holland und Belgien zu gelangen; 
warm war. e nu nie die Hinderniſſe, welche die Einſtellung derfelben verans 

Der Aſtronom Sir John Herſchel If in Portsmouth laßten, und die, wie Sie aus einer neuerlichen Mit⸗ 

angekommen, um ſich dort nach dem Vorgebirge der theilung willen, Meiner Regierung durchaus fremd find, 
guten Hoffnung einzuſchiffen, wo er laͤrigere Zeit mit haben bis heute nicht beſeitigt werden koͤnnen; wir blei⸗ 
Beobachtungen des füdlichen Srernenhimmels zuzubringen ben in dieſer Hinſicht in derſelben Lage. Ich bemerke 
gedenkt. Er wird mit dem neu ernannten Gouverneur mit ſehr lebhaftem Intereſſe die Verbeſſerung unſers 
des Cap's, General, Major Sir B. d' Urban, zuſammen innern Zuſtandes. Die Hoffnungen, welche Ich bei 
abreiſen. e Eröffnung der vorigen Seſſion an den Tag legte, has. 

Paganint hat ſich vorgeſtern im Dover, nachdem er ben ſich groͤßtentheils verwirklicht. Eine theilweiſe Ent: 
daſelbſt am Freitag noch ein Konzert gegeben, nach Ca, waffnung iſt moͤglich geweſen; ſie iſt bewerkſtelligt wor⸗ 

lais eingeſchifft. 2 3 den, ohne die Organiſation der Armee zu ſchwaͤchen, 
Von Tampico haben wir Nachrichten bis zum und doch fo, daß der Induſtrie und dem Ackerbau eine 
23. September; die Ruhe im Innern des Landes war, große Anzahl Hände, deren fie fo ſehr bedurften, wieder— 
ungeachtet der Niederlage, welche die Rebellen erlitten, gegeben worden find, Eine nicht weniger glückliche 
noch immer nicht heegeſtellt. Am 23. Auguſt hatte Folge jener Maßregel iſt die geweſen, den Schatz wes 
ſich ein Trupp Pronunciados unter Duran (600 Mann ſentlich zu unterſtuͤtzen. Die in dem Budget des Kriegs⸗ 
ſtark) vor San Luis gezeigt, der aber nach einem klei, Departements fuͤr 1833 eingeführten Reductionen wer⸗ 
nen Scharmuͤtzel wieder in die Flucht geſchlagen wurde den bei den Ausgaben deſſelben Deparments fuͤr 1834 
und ſich eilig nach Guanaxnato zurückzog. Die Zahl noch vermehrt werden, wobei jedoch immer die Organis 
der Todesfälle, welche die Cholera in der Stadt Mexiko ſation der Armee in dem Maaße beibehalten werden 
allein, waͤhreud der kurzen Zeit von 35 Tagen herbei, ſoll, welches die Sicherheit des Landes erheiſcht. Die 
geführt, poird jetzt auf 22,000 angegeben. Doch fing. Ausbildung und die Mannszucht unſerer Truppen haben 
die Krankheit wieder an, einen weniger gefährlichen nicht aufgehört, Fortſchritte zu machen, welche Ich 
Charakter anzunehmen. — Aus Carthagena waren Ihnen mit Vergnuͤgen bezeſchne. Die Armee hat ſich 
Berichte von einer dort angezettelten Verſchwoͤrung ein, auf dieſe Weiſe neue Anfprüche auf Meine Sorgfalt 
gelaufen. Die Verſchworenen hatten den Plan, San, erworben. Es werden Ihnen Geſetz⸗Entwuͤrfe vorge⸗ 
tander und feine Miniſter zu ermorden und die Regie, legt werden, um das Schickſal der Militairs aller Grade 
rung umzuſtoßen. Die Verſchwoͤrung wurde aber ent, in den verſchiedenen Lagen, in die ſie verſetzt werden 
deckt und die Theilnehmer find verhaftet, wenn gleich konnen, feſtzuſtellen. Ich empfehle Ihrer Aufmerkſam⸗ 
noch nicht verurtheilt. n i keit den in der letzten Seſſion vorgelegten GeſetzEnt⸗ 
a . wurf über die Feſtſtellung der Millitair-Penſionen und 
Belgien f über die Rechte zu deren Erlangung. Die Entwick⸗ 
1 . lung der verſchiedenen Zweige des oͤffentlichen Wohl⸗ 

Bruſſel, vom 13. November. — Geſtern eroͤffnete ſtandes hat einen gluͤcklichen Einfluß auf die Ein nah⸗ 

der König die Seſſion der geſetzgebenden Kammern durch men des Staates ausgeuͤbt. Die Regierung iſt im Stande 
nachfolgende Rede: 8 9 die Ausgaben fuͤr 1833 zu decken, und weit davon 
„Meine Herren! Es ſind kaum fuͤnf Monate ver, entfernt in dieſem Augenblick vom Lande neue Opfer 
floſſen, ſeit Ich die letzte Seſſion eröffnete, und obgleich zur Beſtreitung der Ausgaben für 1834 zu verlangen, 
Sch Ihnen keine wichtige Thatſache, welche der Art iſt es ihr moͤglich, die Laſten zu erleichtern, welche 
wäre, unfere auswärtige Lage zu modificiren, anzuzeigen in dieſem Jahre auf dem Grund-Eigenthume ruhten. 
habe, ſo empfand Ich doch das Beduͤrfniß, Mich in Ein Arrangement mit der Bank, in ihrer Eigenſchaft 
den Schoß dieſer Verſammlung zu begeben, wo Ich als Kaſſirer des früheren Königreiches, hat Summen 
die loyale Nation ganz wiederzufinden glaube, welche zur Verfügung der Regierung geſtellt, von denen fie for. 

Mir ſo viele Beweiſe ihres Vertrauens und ihrer An, gleich im Intereſſe des Schatzes Gebrauch gemacht hat, 

haͤnglichkeit giebt. Die Geburt eines Kronprinzen hat unter Vorbehalten, welche von der General- Geſellſchaft 
alle die Bande noch enger geknuͤpft, welche den Thron genehmigt worden find, und die ihren Wunſch, dem 

mit der Belgiſchen Nationalität vereinigen. Es thut Lande nützlich zu ſeyn, bezeugen. Es iſt dringend zu 

Mir wohl, die Geſinnungen zu erwaͤhnen, welche Sie wüͤnſchen, Meine Herren, daß Ihre gegenwärtige Seſ⸗ 


tionen. 


— 


ſion der Erneuerung des Proviſoriums in den Finanz 
Angelegenheiten vorbeugen moͤge. Zu dem Ende werden 

die Budgets Ihnen unverzuͤglich vorgelegt werden. Die 
erſt vor Kurzem ſtattgefundene Pruͤfung der Ausgaben 


fuͤr das laufende Jahr wird den Kammern geſtatten, 
die Genehmigung der Ausgaben für 1834, zu beſchleu⸗ de 
nigen. Ihr Patriotismus und Ihre Umſicht werden bine! 


immer eine weiſe Sparſamkeit mit den Bedingungen 
einer guten Verwaltung zu vereinigen wiſſen. Unſere 
finanzielle Geſetzgebung erheiſcht verſchiedene , Modifica⸗ 
Sie ſind nicht aus den Augen verloxen worden. 
In der Arbeit, zu der ſie Anlaß gegeben haben, hat 
man auf die Wuͤnſche und auf die Bemerkungen Ruͤck⸗ 
ſicht genommen, die Ihre Debatten zum Vyrſchein ge⸗ 
bracht hatten. Die innere Verwaltung hat ſich⸗ ſort⸗ 
während mit der Ordnung bewegt, welche der proviſo⸗ 
riſche Zuſtand der Provinzial⸗ und Municipal: Behoͤrden 
zuläßt. Die definitive Organiſation, welche jenen ber 


ſonderen Verwaltungen zu geben Ihnen vorbehalten iſt, 


wird der General- Adminiſtration eine neue Regelmaͤßig⸗ 
keit verleihen. Die Regierung befördert bebarrlich alle 
Arbeiten, welche zur Vermehrung des öffentlichen Wohl: 
ſtandes beitragen koͤnnen. Ein ansgedehnter Commus - 
nications⸗Entwurf, der Ihrer Pruͤfung ſchon vorgelegt 
worden iſt, und den die Mittheilnngen der vorzuͤglichſten 
Organe des Handels und des Gewerbfleißes in ein helles 
Licht geſetzt haben, wird bald der Gegenſtand Ihrer 
Berathungen werden. Das Land wird große Vortheile 
aus demſelben ziehen, und unſere gemeinſamen Arbeiten 
über dieſen wichtigen Gegenſtand werden von der Sorg 
ſamkeit der großen Staats⸗Gewalten für die materiellen 
Intereſſen des Königreiches Zeugniß ablegen. Die 
Kuͤnſte haben einen neuen Aufſchwung genommen. Auch 
in ihnen ruhen noch koſtbare Elemente der Nationalität. 
Unſere Annalen bezeugen den Glanz, den die Belgiſchen 
Kuͤnſtter vormals auf ihr Land warfen, und die Achtung, 
welche ſie demſelben im Auslande verſchafften. Meine 
Herren, durch die Lopalitaͤt ihres Betragens bei den 
AUnterhandlungen hat ſich die Regierung Achtung im 
Auslande veeſchafft. Es hat unſern Rechten daſelbſt 
nicht an Beiſtand gefehlt. Dieſer Umſtand und die 
Sicherheit, deren wir uns im Innern erfreuen) muͤſſen 
uns über die Zukunft des Landes beruhigen, und den 


tern des Landes erwarten darf.“ 
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Nach Beendtzüng dieser mit lautem Zurt En 
menen Rede entfernte ſich der e em, 


chen Sitzung in ihren reſpektiven Lokalen. 


„ren von Seeus und Viloin XIV.“ 
ten und die Herren von Robes un 
zu Secretatren er Nack 


Der Graf vor 

ter zu Bruͤſſel, iſt geute hier ein in 
lie, ist geute hier eingetroffen, und iin Hotel 

Belle Vue abgeſtieges. Herr von Arni zoird mor⸗ 


gen hier erwartet. a ee 
l 


Die Franzöͤſiſchen Lesziere in Belgiſchen Dien 
haben nachfeehendes Schtaben an den Marschall Gerard 
erlaſſen: „Herr; 

October 1833 in Bezug auf die nach Belgien gefands 
ten Franzöſiſchen Offziere widerſpricht der Ordonnanz 
vom 25. September 1831. Auf Ihr Wort und voller 
DB #.ranen in die von dem Könige der Franzoſen ge⸗ 
machten Verſprechungen haben wir, unter den von Ihnen 
untrrzeichneten Bedingungen, die Wiſſion angenommen, 
welche uns angeboten wurde. Damals, Herr Marſchall, 
waren Sie der Vermittler Fwiſchen der Franzoͤſiſchen 
Regierung und der Nord Armee; Sie waren unſer Be⸗ 
ſchützer. Wohlan, wir Alle glauben, daß Sie uns jetzt 
dieſen Schutz, auf den wir ſtolz ſind, ohne Ungerechtig⸗ 
keit nicht e Alle ſind wir der Meinung, 
daß uns der Mayſchall Gérard auch fernerhin ein Ber 
ſchuͤtzer ſeyn wird: 
ſche Offiziere, . 
moglich iſt, daß ein von einem Franzoͤſiſchen 
gegebenes Wort gebrochen werden kann.“ 


Alle wiederholen wir, als Franzoͤſi⸗ 
mit Vertrauen und Stolz, daß es um 
Marſchall 


J t qa li en. 


or einigen Tagen reiſte Herr Legationsrath Baron 


) von Würtemberg, 
Baden und Darmſtadt von hier nach Deutſchland 


Dine 3 


7 


Dietrichſtein, Oeſterreichiſcher Geſand. 


b! 
ſten 
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a Sa de dec ih fogleich mit Formirung 


err Marſchall, eine Verfügung vom 17ten 


Beilaße 
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Beilage zu No. 278 der privilegirren Schleſiſchen Zeitung. 


Jta lien. 

Ankona, vom 30. October. — Ein ſonderbarer 
Vorfall machte geſtern einiges Aufieben: Beide Bar 
taillone des hier liegenden 66ſten Franzoͤſiſchen Linien⸗ 
Regiments marſchirten, um zu mand vriren, nach den 
Wieſen von Baraccola. Als fie drei Meilen von der 
Stadt waren, wurden ſie von einem Paͤpſtlichen Vor⸗ 
poſten mit Wer da! angerufen, achteten aber nicht dar⸗ 
auf, ſondern ſetzten ihren Weg nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
Orte fort. Der Offizier und die Maanſchafk des Bol 
poſtens zogen ſich nach Oſimo zuruck und rappotiitten. 
Sogleich ließ der dortige Commandant Generalmarcch⸗ 
ſchlagen, jedem ſeiner Soldaten vier Pakete Patronen 
austheilen und drei Compaanieen nach Ankong hin mar⸗ 
ſchiren, um die Franzoſen von dem unbefugter Weiſe 
eingenommenen Exerzierplatze zu vertreiben. Auf die 
Nachricht hievon erſuchte General Cubisres den Herrn 
Delegaten, der ſich zufällig als Zuſchauer bei den Ma⸗ 
növers befand, dem Päpſtlichen Commandanten den 
Ruͤckzug anzubefehlen, da er nicht fuͤr die Folgen ſtehen 
könne, wenn feine Soldaten die feindſeligen Abſichten 
der Paͤpſtlichen erfahren ſollten. Dies geſchah, und der 
Feldzug hatte ein Ende. Geſtern Abend gab es hierauf; 
in der Nähe eines Thors Parteihaͤndel, wobei ein 
Menſch verwundet wurde. — Von Rom erfahrt man 
mit Vergnügen den Abechluß einer neuen Anleihe, weil 
kein Geld mehr zu Bezahlung der Soldaten fuͤr den 
November vorhanden iſt. — In den Marken und 
Umbrien iſt Alles ruhig. — In der. Romagna klagt 
man ſehr über dis Ausſchweifungen der Freiwilligen. 
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Miscellen. 

Ein Mann, der lange Zeit mit dem Pfarrer Merino 
lebte, giebt folgende biographiſche Seizze von demfelben.s 
„Merino ift 58 Jahr alt. Nachdem er im Unabhaͤn⸗ 
gigkeitskriege eine der wichtigften Rollen unter den 
Gueriltas geſpielt hatte, nahm er an der Revolution 
von 1820 nur dann erſt Theil, als man ihn, wegen 
angeblicher feindlicher Gefinnung gegen die Cortes, vers, 
folgte. Merino macht keine Gefangene. Alle Feinde, 
die ihm in die Hände falten, werden erdroſſelt oder er, 
ſchoffen. In dem conſtitutionellen Kriege wurden auß 
ſeinen Befehl 50 Alkalden der Cortes getoͤdtet. Oft 
ließ er auch ſeine Gefangenen lebendig verbrennen. Er 

nimmt an allen Gefechten Theil, ward aber noch nie 
verwundet. Nachts verläßt er feine Leute und ve birgt 
ſich allein in Bergen eder Wäldern, um nicht fruͤtzer 


8 Vom 22. November 1833: 
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als am naͤchſten Morgen wieder zu erſcheinen. Von 
dem verſtorbenen Koͤnig Ferdinand zum Gouverneur von 
Burgos und ſpaͤter zum Canonicus der Cathedrale von 
Valencia ernannt, wußte er keines dieſer beiden Aemter 
zu behaupten. Seine rohen Sitten und fein Unmorar 
liſcher Wandel zwangen die Regierung, die ihm ſo viel 
verdankte, ihm dieſe Aemter wieder zu nehmen, wobei 
fie. ihm jedoch ſehr anſehnliche Beſoldungen ließ. Die 
Truppen die er befehligte, werden oft geſchlagen, aber, 
nach der Meinung der. Spanier, ſo lange er lebt, nicht 
aufgerieben werden. An Huͤlfsmitteln, ſeinen Feinden 
zu entkommen, iſt er unerſchoͤpfllich. Er hat auf dem 
Marſch immer zwei Pferde mit ſich, die er abwechſelnd 
beſteigt, waͤhrend eins derſelben ohne Reiter nebenher 
galoppirt. Auf dieſe Weiſe iſt er nach einer Nieder⸗ 
lage oft ſeinen Feinden entwiſcht, wobei ihm indeſſen 
ſeine genaue Kenntniß des Landes und die Ergebenheit 
der niedrigen Volksklaſſe, welche den Flachtking ger y 
aufnimmt, hauptſaͤchlich zu ſtatten kommt. 


Die von Sr. Majeſtät dem König von Baiern an- 
gekaufte reiche Sommlung Roͤmiſcher und Germaniſcher 
Alterthuͤmer, welche durch die von Herrn Roſenegger ji 
in Salzburg veranftaltiten Ausgrabungen und Forſchun⸗ 
gen zuſammengebracht wurde, iſt in 28 Kiſten zu Muͤn 
chen angekommen und wird dem in der Reſidenz vor- a 
handenen, vom Kurfuͤrſten Max gegründeten Antiqua⸗ 
rium zur ansehnlichen Bereicherung dienen. 


In einem von Holländifchen Blättern mitge⸗ 
theilten Privatſchreiden aus Eura gab vom 14. Sep⸗ 
tember heißt es: „Die fefte Kuͤſte (Columbia) erfreue 
ſich eines tiefen Friedens; gleichwohl will ſich der Acker⸗ j 
bau noch nicht recht erheben. Die landbauende Klaſſe 
iſt in den langen Kriegen faſt ganz umgekommen; die 
Regierung wendet indeß Alles an, um dieſen Stand 
aufzumuntern, wozu die Abſchaffung der Zehnten und 
anderer geiſtlicher Privilegien Vieles beiträgt. Der Erz⸗ 
biſchof und die Geiſtlichkeit ſind freilich darüber unge 
frieden, und es hieß, daß Viele das Land wieder verlaf. 
fen. wollten. — Die Regierung von Venezuelg har mit 
vielen Amerikaniſchen Schiffs⸗Capitainen einen Akkord 
getroffen, Eingebdene der Canariſchen Inſeln, hier Ser 
lenos genannt, nach Venezuela uͤberzufuͤhren. Die 
Erfahrung hat gelehrt, daß die Islenos die fuͤr den 
»Landhau in Venezula geeignetſten Menſchen ſind; Be 
ſind dort, was die Weſtphalinger für Holland find. Dis 
Neger haben keinen Arbeitstrie b, und thun nicht mehr, 


als was ihre aͤußerſte Noth erfordert, und dazu gehoͤrt 
bei dem fruchtbaren Boden wenig: 
Neger zu fuͤrchten, -da der Widerwille gegen die 
Herrſchaft der Weißen tief bei ihnen eingewurzelt 
iſt. Die Indianer lieben die Ruhe, und die Weißen 
koͤnnen in eivem heißen Landſtriche keine Feld- Arbeit 
vercichten. Die in fruͤhern Zeiten angekommenen Isle, 
nos wurden in wenigen Jahren durch Fleiß und anhaltende 
Anſtrengungen zu wohlhabenden Einwohnern. Die Regie⸗ 
rung bezahlt ihre Ueberfahrt, giebt ihnen Land zum Beftellen 
und die noͤthigen AckerGeraͤthſchaften; auch bleiben ſie 
einige Zeit von Abgaben frei. 
Inſeln erhält Venezuela nicht die Bevoͤlkerung, auf 
welche man gehofft hatte; die Freien, welche ſich dort 
niederlaſſen, treiben Kleinhandel oder Handwerke, aber 
keinen Ackerbau. Die unter Columbiſcher Flagge fah⸗ 
renden Schiffe find meiſt ganz mit Seeleuten aus Cu— 
eagao bemannt. Einige weiße Eingeſtſſene von Euragao 
haben verſucht, freie Leute von Curagao, welche verarmt 
waren, nach Venezuela uͤberzuſiedeln und ihnen dort ein 
Stuͤck Land zu kaufen; aber dieſer Verſuch iſt nicht ge⸗ 
lungen. Die Neger arbeiten nicht mehr als ihnen gur 
duͤnkt, und es giebt dort keine Zwangsmittel, um ſie 
zur Arbeit anzuhalten. — Die Ueberreſte des Befreiers 
Bolivar ſollen von St. Martha nach Carracas heruͤber 
gebracht, und ihm daſelbſt ein Monument errichtet, auch 
ſein Todestag als ein jaͤhrliches Trauerfeſt begangen 
werden, N 


Fe ſt⸗ Geſan g 
z ur 4 - 
ederkehr des Tages 
N der 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
de Dato Koͤnigsberg den 19. November 1808. 
Allergnädigſt ‚ 
verliehenen Staͤdte⸗ Ordnung. 
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Heil dieſes Tages erſter Jubel⸗Weihe, f 
die ſtrahlend uns mit Silber⸗Glanz umfließt, 
und die der Zeitgenoſſen edle Reihe 
hier würdevoll und ſeſtlich hoch begruͤßt, 
weil dieſer Tag das Bürgerthum, das treue, 
im Vaterland dedeukungsvoll umſchließt; 
denn freudig iſt mit dieſen heitern Stunden 
die herrlichſte Erinnerung verbunden. 


Werft geiſtig hier den Blick zum Königs» Throne, 
ie Milde und Gerechtigkeit umblühn, : 
von dort ward einſt, bewährter Tren zum Lohne, 
dem Buͤrgerthum ein hoh'res Recht verliehn. 
In ihm ſeh'n wir den fchönften Stein der Krone: 
: die königliche Huld uns ſtrahlend gluͤhn! 
und was der edle König dort gegeben, 
es dauert fort in ſegenreichem Leben. 


wil ET pee Eee e ang ch be 


Von den Weſtindiſchen 
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Was Alles auch uns in der 


Zeit um fangen, 
ſeit jener Tag zur T fangen, 


atenkraft uns rief: 

iel Kraft geweckt N ft ſchli 

vie „die ungenuͤtzt fon ef, 

und herrlich ſeh'n wir viele Blathen prangen, f 
liegt auch die Frucht, die ſeegnende, oft tief 

was Edles auch die Gegenwart geboren, 

es iſt zum Heil der Zukunft meiſt erkoren. 


Drum laßt uns treu und feſt zuſammenhalten, 
durch Eintracht ſtark — wie Mannern es 
fuͤr Recht und Pflicht nie muthlos uns erkalten, — 
„ „wenn auch das Leben oft uns ernſt beruͤhrt, — 
die kraͤftigſte Begeiſt'rung fort entfalten, 
denn Recht bleibt ewig was zum Guten führt! 
FAR, ein gemeinſam edelmuͤthig Streben 
Toll wuͤrdevoll als. Bürger uns erheben. 


Und dieß Geluͤbde iſt es, das auf's neue 
wir freudig heut' den Zeitgenoſſen weih'n, 
moͤg' dieſer Sinn in edler Bürger Reihe 
der Ruhm und Segen noch der Nachwelt ſeyn, 
und immer hier des wicht'gen Tages Weihe 
ein freies, glücklich Buͤrgerthum erfreun. 
So ſoll dem König, Vaterland und Allen, 
den Edlen jeder Zeit ein Hoch erſchallen! . 


Rudern, 


gebührt, Ey 
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Ein Wettrennen in Carolath. 
England hat feine Newmarket und alljaͤhrlich fees 


zig kleineren Rennfeſte; Florenz und Rom haben ihre 


Corsi und Cavalli sciolti; Berlin und Breslau hat 
ſeine Wettrennen. Von nun an wird auch Schleſſen 
feine Bezirks- und Provinzial Rennfeſte haben. Schon 
ſeit dem Sommer hatte Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von 
Carolath- Beuthen die Anregung zur Bildung eines 
freien Vereins fuͤr die Veredelung der Pferdezucht bei den, 
Landleuten gegeben, der ſich dem in Bteslau begruͤnde⸗ 
ten Inſtitut als eine Tochter⸗Anſtalt anſchließen und 

mit dem eine jaͤhrliche Thierſchau und ein Wettrennen 

von Landpferden nach Preiſen, verbunden ſeyn ſollte, 

Ein ſchoͤner, volksthuͤmlicher Eifer, wie er immerhin für 
eine unſern Tagen vorbehaltene Erſcheinung gelten kann, 
war ſofort hervorgetreten. Die groͤßeren Gutsbeſitzer 
der vier Kreiſe Freiſtadt, Grunberg, Glogau und Sprottau 

verbanden ſich zuerſt zu dieſem erfreulichen Feſte, und 
ihnen ſchloſſen ſich ſpaͤter drei andere Nachbarkreiſe an, 

Unter der Vorſtandſchaft des Stifters und der Leitung 
des Landſtallmeiſter v. Kn obels dorff trat alles raſch 
ins Leben, und der faſt unerwartete Zufluß der Beiträge 
erlaubte ſchon für dies Jaht die Ausſetzung von drei 
anſehnlichen Renn⸗ 
50 Rthlr. abwärts, 


2 Die Commiters 
Preiſe beſtimmt, 


waren erwaͤhlt, die 
der Tag angeſetzt. 


Von allen Seiten 


ſtroͤmten ſchauluſtige Schaaren zu Wagen, zu Roß und 


und vierzehn Schaupreiſen von 


| 


zu Fuß nach dem am hohen Oder ufer reizend gelegenen 


Carolath. Jeder wollte an dem neuen, nie geſehenen 


* 


Feſte Theil nehmen. 
And es war ein ſolches. Mit geſchmackvoller Vorſorge 
hatte der Herr Fuͤrſt zu Carolath die Rennbahn mit 
Tribunen für 3 — 400 Perſonen, mit Muſikzelten, 
und Fahnen welche die Farben Schleſtens in der blauen 
ſpielen ließen, umringt; inmitten der Bahn war 
ein Zelt für die Ordner, die Kampfrichter, die Commités 
errichtet; die Flaggen und Wimpel, welche die 864 Ruthen 
lange Bahn begrenzten, flatterten gegen den Himmel 
auf, der ſich nach ſchweren Stuͤrmen, wie zur Mitfeier 
des feſtlichen Tages, ploͤtklich erheitert hatte. Zahlloſe 
froͤhliche Zuſchauer erfuͤlten die Tribunen, die Raͤume 
umher in jener genußbereiten Stimmung, welche unſern 
haordiſchen Volksfeſten To oft fehlt. Nirgend Zwang und 
Einengung; überall jener frohe, begnuͤgliche Sinn, der 
einem Volksfeſt allein ſeinen Charakter zu geben vermag. 


Fanfaren und Boͤllerſchuͤſſe verkünden den Aiffang des 
Feſtes. Ein Proberennen der fuͤrſtlichen Foͤrſtet eröff? 
nete es. Hierauf traten die vorher erwaͤhlten Wettren⸗ 
ner aus den Landpferden in die Linie. Trompeten 
ſchmettern, das Signal iſt gegeben und dahin jagen ſie, 
fuͤnf an der Zahl, rauſchend an den jubelnden Tribunen 
voruͤber. Es war ein maleriſches Schauſpiel! Tauſend 
Blicke folgen den Wetteifernden, meſſen die Bahn, die 
zuruͤckgelegte, die noch bleibende, nehmen Partei für dies 
ſen, fuͤr jenen, ſtreiten, eifern, jubeln ihren Beguͤnſtigten 
zu, wenn er einer Kopflaͤnge Vorſprung erringt, ſorgen 
und fuͤrchten für ihn, wenn er allzu hitzig dem Ziele 
zuſtrebt, wohl wiſſend, daß überall nur ein beſonneneß 
Benutzen unſrer Kräfte, ſicher dahin fuhrt. So auch 
hier. Der zu Anfang mit dem ganzen Maaß ſeiner 
Kraft voreusſtrebte und die Gemoͤßigten zuruͤckließ, ein 
Knabe, keck und ſattellos, empfindet bald das Loos un— 
gezuͤgelten Strebens; er iſt erreicht, ſein Pferd bricht 
aus und ein andrer gelaugt vor ihm zum Ziele. In 
4 Min. 15 Sec. ſchnaubt atbemlos- der erſte Reiter 
heran. Neben der Tribune; die ihm ihr rauſchendes 
„Bravo“ zujauchtzt, jagt er vorüber, der weiße Pfahl 
iſt uͤberſchritten und Fanfaren und wehende Tuͤcher bes 
grüßen den erſten Sieger. Langſam und entmuthigt 
nahen die Ueberwundenen; doch auch ihr Streben war 
ehrenwerth und auch fie begrüßte der laute Beifall der 
enge. rns . 


Dies Schauſpiel, belebt, anziehend, neu, voll Luſt 
und dankbar hingenommen, wiederholt fich beim zweiten, 
beim dritten Preisrennen. Der kecke Knabe, dem nur 
wenig zum Siege fehlte, hat jede Theilnahme gewon⸗ 
nen. Hier werden die 
von dort bringt 
man ihre Kunſt; 
heit, Beherrſchung des Augenblicks iſt es) 
wie überall, den Sieg verleiht. 8 
So lange waren Landleute mit 
den die Preisbewerber geweſen. 
edlere. Thiere die Bahne ein. 


ſelbſtgezogenen Pfer⸗ 
Jetzt nehmen drei 
Miss Quickly und 


Es galt ein wahres Volksfeſt 


das edelſte der bes jetzt in 


»In zierlichen Portefeuilles verborgen, 


Ihr lauter Jubelruf preißt dankend 


Namen der Sieger zäsgerufen, 
man ihnen Gluͤckwuͤnſche, hier wbt 
denn in der That, Kunſt, Beſonnen⸗ 
was hier, 
die ihn machten. 


Rasen, als ihm 


Hier gilt es nicht Ge⸗ 
was und wohin. 
Jedes Auge 


Oatlandsmare find darunter. 
winn des Preiſes, ſondern zu zeigen, 
zu gelangen das Streben des Vereins iſt. A 
freut ſich der edlen Formen, reicher, edler, ſchoͤnen 
erſcheint alles, wie ſte dahin fliegen: Der Dritte iſt 
ſchnell beſtiegt, Miss Quickly und Oatlandsmare 
jagen dicht nebeneinander dahin; im leisen Augenblick 
erſt trennen fie ſich und. Miss Quickly die Siegerin, 
bat in 4 Min. 50 Sec die 10,000 Dec. F. haltende 
Bahn durchlaufen, Hier war erreicht, was zu erreichen 
dem wuͤrdigen Verein als Ziel vorſchwebt. ! 


So waren im Ganzen ſieben Rennen vollendet. 
Jetzt beginnt die Schau ſelbſtgezogener Roſſe, Fuͤllen 
und Rinder der Nuſticalbeſitzer. Die erſten Reihen, 
doch von der Preisbewerbung ausgeſchloſſen, erfuͤllen 
die edlen Zuchtroſſe des fürſtlichen Marſtalls. Ale ander, 
der Sohn jener in Berlin gewonnenen, Olympia, wohl 
Schleſien gezogenen Noſſe, 
ſchlaͤſt den Boden mit feukigem Huf und füllt die Luft 
mit ſeinem kuͤhnen Wiehern; neben ihm baͤumt ſich der 
berühmte Halston, mit den Hufen ſeine geſchickten 
Fuͤhrer zornig bedrohend. Vier engliſche Vollblut Stuten 
felgen ihnen, wie die mit Preiſen belohnten Thiere in 
weiten Kreiſen, beim Schall der Muſik, an den Tri⸗ 
bunen voruͤbergefuͤhrt werden. Am Ende wandelt ein 
prachtvoller Stier, ernſt, in ſich gekehrt einher, und 
drei andere Rinder, mit Preiſen belohnt, folgen ihm. 


Dreimal iſt der Zug vorher, dann ruft Muſik die 


Sieger zum Empfang der Preiſe an die Eſtrade heran. 
werden von dem 
Direetorium durch die Hand des Praͤſtdenten die Preiſe 
an die Gluͤcklichen vertheilt, waͤhrend fein: Mund fie, 
belobt, belehrt, aufeuert und ihnen Gluͤck wuͤnſcht. 
ihn den Stifter 
des Vereins in einem dreimaligen fröhlichen Hurrab. 
Ein feierliches Mahl folgt der bunten und belebten 
Scene. Dem Wohle unſeres Koͤnigs klingen mehr als 
hundert Glaͤſer, dem des Stifters, dem der Provitaz, 
die dies Volksfeſt zuerſt ſah, dem des Vereins und 


feiner Ordner, erſchallen viele andere Toaſte. Freude 
und Luſt kroͤnen den reichen Tag, der in einem ges 
ſchmackvollen Balle ſein Ende findet, gewiß, in der 


Erinnerung aller Theilnehmer lang und freudig nach, 


zuhallen. 


Die ſchwache Skizze dieſes belebten Feſtes laͤßt ſich 
nicht ſchließen, ohne in ernſterem Tone auf den viel⸗ 
fachen Seegen hinzudeuten, der ſolchen und ahnlichen 
Inſtituten, je mehr ſie ſich verbreiten, folgen wird. 
So geleitet, ſo beſchirmt, wie hier, kann der Erfolg 
nicht fehlen. Die Anregung zu einem vegern Volksleben 
iſt gegeben, ein Anfang iſt gemacht und Ehre ſey Denen, 

Der Landmann findet in den eiſtei⸗ 
einen Sporn, zur Erziehung beſſerer 
bisher genuͤgten — dies iſt etwas und 
eine wichtige Frucht dieſes preiswaͤrdigen Vereins. Aber 


genden Preiſen 
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wichtiger noch iſt es, daß er ſehe, wie die höheren 
Stände ſich mit feinem Wohl beſchaͤftigen, wie fie Theil 
nehmen an ſeinem Beduͤrfniß, wie ſie ſich mit ihm im 
gemeinſamen Streben fuͤr das Beſte des Vaterlandes 


gern vereinigen, wie endlich ſelbſt die Hoͤchſten es nicht 


verſchmaͤhen, an die Spitze eines Vereins zu kreten, 
der Belohnung für die Muͤhen des Landmannes zum 
alleinigen Zwecke hat, indem er ſich ſelbſt von aller Con⸗ 
currenz ausſchließt. Möge doch dieſe Ueberzeugung ihre 
Fruͤchte tragen, das gegenſeitige Vertrauen mehren, die 
Bande aller Stände gegen einander feſter ziehen, und 
in der gemeinſamen Liebe zum Koͤnige, zum Vater⸗ 
lande — zwei Begriffe, die wir Schleſier nicht zu 
trennen vermögen — ihr letztes, ſchoͤnes Ziel finden! 
2 8 Silesius. 


Todes „ Anzeige. 
Am 20ſten d. M. früh 4 Uhr ſtarb zu Neiſſe unfere 
Alteſte Tochter Karoline, verehelichte Majorin von 
Wulffen, am Nervenſieber im 24ſten Jahre ihres 
Lebens. Dies, ihren Ehegatten und uns tief beugende 
Ereigniß bringen wir in ſeinem und unſerem Namen 
zur Kenntniß feiner und unſerer Verwandten und Freunde 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau den 21. November 1833. 
f Jeanette Bahr, geborne v. Vermeulen. 
= Robert Bahr, Juſtizrath. 
— —-¼- —— —— 
„Theater Nachricht. 4 
Freitag den 22ſten, zum erſtenmale: Der Sonntag 
in Oswitz, oder: Er amäſirt ſich doch. 
Breslauer Lokalpoſſe in 5 Abtheilungen mit Muſik, 
nach dem Franzoͤſiſchen des Dartois. Die neue 
Decoration, Anſicht der Schwedenſchanze in Oswitz, 
it vom Decorateur Herrn Weyhwach. Vorher 
zum erſtenmale: Warum? Eheſtandsſcene in 
1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen Luſtſpiel Pourquoi? 
von Kurlaͤnder. ? h; 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Fiſcher, F., der geſchwinde Rechenmeiſter oder die 
Reguladetri mit und ohne Bruͤche, Reguladetri in 
versa, oder die umgekehrte Regeldetri ꝛc. in kurzer 
Zeit ohne die geringſte Beihuͤlfe gruͤndlich zu erler⸗ 
nen. 8. Leipzig. 5 18 Sgr. 

Herr, F. A., Anweiſung zum phyſikaliſchen Experimen⸗ 
tiren und zur wohlfeilen Anfertigung eines kleinen 
phyſikaliſchen Apparates. Mit 3 Kupfertafeln. 8. 
Berlin. 5 15 Sgr. 

Kruͤger, J. F., das Thierreih. Ein naturgeſchicht⸗ 


liches Handbuch für die gebildete deutſche Jugend. 


8. Quedlinburg. geb. in halb Franz. 6 Rthlr. 15 Sgr. 


laſſene Steckbrief erledigt ſich nunmehr, 


nommen worden. 


Koͤgels, J. G., gruͤndliche Anweiſung alle Arten 
Seife zu ſieden, nebſt einer Anweiſung zur Verfer 
tigung der Talglichte und Reinigung des Rüböls 
ate Aufl. 8. Quedlinburg. br. 20 Sgr. 

Sammlung auserleſener poetiſcher Fabeln und Erzaͤh⸗ 
lungen fuͤr Leſe⸗ und Declamations s Uebungen. Se 
ausgegeben von Wilmmfen. Ste Ausg. 8. Berlin. 

; : 20 Sgr. 

Wangenheim, F. J., die Polin. 8. Braunſchweig. 
3 Theile. ö f ; 2 Rthle. 

Welter, Th. B., Lehrbuch der Weltgeſchich ke fur 
‚ Syinnafien und Höhere Buͤrgerſchulen. Zter Theil 
2te verm. und verb. Ausg. 8. Muͤnſter. 20 Sgt. 


Almanach dramatiſcher Spiele zur geſelligen Unter 
haltung auf dem Lande, begruͤndet von A. v. Koe 
bue, herausgegeben von Mehreren. 32 Jahrgang,. 
12. Hamburg. geb. in Futteral. 1 Kthlr. 20 Sgr. 


Srhpnx. Ein Räthſel Almanach auf das Jahr 180 
Von F. Ohneſorgen. 5r Jahrgang. 16. Berlin. 
br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Zur Nachricht fuͤr die Herren Abnehmer des Iſten 
Heftes von „Wenzels Mandatsprozeß,“ daß das 
2te und Zte Heft, im Preiſe von 1 Rtplr. 15 Sgr. 
jetzt zur Abholung in obiger Buchhandlung bereit liegt. 
— — — — —— 

Aufforderung. 2 80 

Alle diejenigen, welche noch unter. der Verwaltung 
des verſtorbenen Bibliothekars, Profeſſor Dr. Ul brich, 
Bücher aus der Bibliothek des Koͤnigl. katholiſchen 
Gymnasiums entlehnt haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſie binnen acht Tagen zurüͤckzuliefern. 

Breslau den 20. November 1833. 


Prof. Dr. Elvenich, Dr. Krußhl, 
Director. Bibliothekar. 
1 


Bekanntmachung. Be 
Der in Nro. 253 und 254 dieſer Zeitung henter 
der unverehel. Johanne Marie Sophie Klette er 
da die auf dem 
wieder ergriffen 
fernerer Vigilan 


Transporte entwichene Verbrecherin 
worden, was hierdurch zur Einſtellung 

bekannt gemacht wird. 
Breslau den 15. November 1833. 
Das Koͤnigl. Inqulſitoriat. 


5 a Oeffentliche Vorladung. 


In dem unverſchloſſenen Gartenhaͤuschen des Beſitzers 


des Stadtgartens No. 937 auf der heiligen Grabes⸗ 
ſtraße in der Vorſtadt von Goͤrlitz vor dem Kreutz 
Thore ſind am 11. Auguſt d. J. 57 Pfund baum⸗ 
wollene Waaren, 2 Pfund wollene Waaren, 17/ Pfund 
raffinirter Zucker, 2% Pfund Koffee in Beſchlag ge 
ö Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
fände, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, 


fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 
zm Sten Januar k. J. ſich in dem Koͤniglichen 
Haupt, Zoll⸗ Amte zu Reichenbach D/R. zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Auſprüche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten⸗ Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleis 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren wer⸗ 
den. Breslau, den 11. November 1833. > 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer- Director. 
i v. Bigeleben. 


8 Oeffentliche Vorladung. 

In den unverſchloſſenen Viehſtaͤllen einiger Ackerbuͤr⸗ 
ger zu Mislowiß, Haupt Zoll, Amts, Bezirk Neu⸗Berun 
(Berun-Zabrzeg), find am 13. Mai 1831 in zehn 
Säcken 13 Ctr. 97%, Pfd. Salpeter in Beſchlag ger’ 
nommen worden. Da die Eigenthuͤmer deſſelben unbe⸗ 
kannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vor 
geladen und angewieſen, a. dato innerhalb 4 Wochen 
und fpäteftens am Yten Januar k. J. ſich in dem 
Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu, Berun zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genom⸗ 
menen Objeete darzuthun, und ſich wegen der geſetz⸗ 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau, den 17. November 1833. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzial 
Steuer⸗Direktor. 
v. Dige 


leben. 2 


Oeßfentliche Vorladung. 

In der Gegend ohnweit der Merkersdorffer Wind⸗ 
mühle und Nieder ⸗Pfaffendorff, Haupt⸗Zoll⸗Ammts, Bezirk 
Reichenbach O/L., ſind am 26. October d. J. 38 Pfd. 
daumwollene Wagen, ½ Pfd. ſeidene mit Baumwolle 
gemiſchte Tuͤcher, 1 Pfd. 6 Lth. ſeidene Tuͤcher und 
1%⅝ Pfd. wollene Henaren. angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtände entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer 
derſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpäteſtens am ten Januar k. J. ſich 
in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll, Amte zu Reichenbach O/ L. 
zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die im Des. 
ſchlag genommenen Dbjecte darzuchun und. fih wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefälle Defraudarion zu verantworten, im Fall 
des Ausbleidens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscg⸗ 


tion 


Wochen und ſpaͤteſtens und 


4 Wochen und fpäteftens am 
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der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. ; a 
Breslau, den 17. November 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath 
1 Steuer⸗Direktor. 8 

17 F v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. = 
In der Gegend des ſogenaunten Gaſſen⸗Kretſchams 
zu Nieder- Erdmannsdorff, Hirſchberger Kreiſes, Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗Bezirk Liebau, find in der Nacht vom 17ten 
zum 18ten October l. J. 19 Gebinde Ungar⸗Wein, am 
Gewicht 5 CTtr. 97 Pfd., angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und diefe, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner halb 
gten Januar k. J. 
ſich in dem Koͤniglichen Haupt, Zoll⸗ Amte zu Liebau zu 
melden, ihre Eigenthums⸗ Anfprüde an die in Beſchlag 
genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen der ge⸗ 
ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
Gefaͤlle Defraudation zu verantworten, 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 


und Provinzial⸗ 


in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 


deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau, den 17. November 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial⸗ 
2 Steuer Director. - 
2 v. Bigefeben. 
i BDefannt mach ung. 2 
Hoͤherer Anordnung zu Folge ſoll das an der kleinen 
Straße von hier nach Breslau, 7 Meilen von Polen, 
34 Meile von Koſten, 14 Meile von Schrimm, 2 Mei⸗ 
ſen von Goſtyn, auf dem Grunde des Domainen-Amts. 
Grzymystaw bei Dolzig, Schrimmer Kreiſes belegene, 
dem Militair-Fiskus gehörige, ehemalige Landwehr⸗ 
Zeughaus, beſtehend aus \ 3 
a) dem maffiven, 2 Stockwerk hohen, 64“ langen und 
46‘ breiten Haupt⸗Gebaͤude, 5 
b) einem Neben⸗Gebaͤnde nebſt angebauten Sten auf 
6 Pferde 37“ lang 26“ breit von Fachwerk, 
c) einem Wagenſchuppen 35° lang 337 breit von Fach⸗ 
werk und 8 a En 
d) einem Hofraum von 57 Q., im Wege der Lici⸗ 
tation veraͤußert werden. 0 
Wir haben hierzu einen Bietungsr Termin auf den 


1ſten Februar 1834 vor unſerem Deputirten In⸗ 


tendantur⸗Rath Schmidt in Dolzig anberaumt und 
laden Zahlungsfähige und Erwerbsluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein, daß dies Grundſtück ſich ſeiner Lage und 
Beſchaffenheit nach, ganz vorzuͤglich zu einem Gaſthauſe 
qualificiret. we}. = Er 

Die Gebäude find überhaupt mit 2200 Kthlr. di 
der Feuer Societät der Provinz Poſen verſicherr. Auf 
denſelben laſten keine anderweite Real- Verbindlichkeiten 


U 


im Fall des Aus⸗ 


! 


0 u -. JVC A ˙ ˙˙0!«J. 


noch Schulden als 1 Rthlr. jahrlich zu entrichtende 
Rauchfangs⸗Steuer. EL. or t 
Die Taxe und die ſpeziellen Verkaufs Bedingungen 
koͤnnen bis zum Termine täglich in unſerem Buͤreau 
eingeſehen werden. ee 
Poſen den 22ſten Detober 1833. — 
Koͤnigl. Intendautur V. Armee-Torps. 
I BDefannthmadung. 
Die Anzeige des Pfarrers Fremder 
daß ihm die Pfandbriefe: i 
Pilchowitz n. Groß⸗Dubensko O. S. No. 315 à 100 Kr, 
Friedewalde NM. Gr. ⸗ 78 à 100 Ntlr. 
St. Muskau excl. Alaunwerk ꝛc. G. 1725 à 50 Ntlr. 
entwendet worden, wird hiermit nach K 125. Tit. 51. 
Thl. 1. der Gerichts-Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 19. November 1833. i 
Schleſiſehe General⸗Landſchafts⸗Direetion. 
Aufforderung. E 
Der Gemeine Gottfried Linke aus Groß⸗Weigels⸗ 
dorf, Oelsner Kreiſes, gebuͤrtig, 51 Jahr alt, evangeli— 
ſcher Religion, 31 Jahr 7 Monate gedienk, keine Pros 
feſſion, wurde am 1. Juli 1826 nach Poſen auf Koͤnig⸗ 
liche Rechnung beurlaubt, hat alles Nachforſchens ohner⸗ 
achtet ſett dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. 
Derfelbe wird auf hoͤheren Befehl hiermit aufgefordert 
ſich bis zum 1ften Februar 1834 in dem Bureau 
der gten Diviſtons⸗Garniſon Compagnie ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
baltsorte beſtimmte Nachricht zu geben, widrigenfalls er 
fuͤr einen Deſerteur erachtet und der Deſertions⸗ und 
Confiscations Prozeß wider ihn eingeleitet werden ſoll. 
Glogau den 18. November 1833. 1777 
v. Mojewsky, Major und Chef der Iten 
Diviſions⸗Garniſon⸗Compaanie. 


8 A u ee e een 8 
Am 2öften d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auetions-Gelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effecten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Zarslau den 18ten November. 1833. N 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 

2 A u RR, N 

Am 29ſten d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr ſollen 
auf der Katharinenſtraße in dem Hauſe Katharinen-⸗Ecke 
genannt, verſchiedene Effecten, als Meubles, Hausgeraͤth, 
ein Gebett Betten und ein Theater mit mehreren vers 
ſchiedenen Decorationen an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Breslau den 21. November 1833. 

N Mannig, Aucttons» Commiflarius. 


Bekanntmachung. a 


Die auf heute angekuͤndigte Auetion eines Nachlaſſes 


im Auctions-Gelaffe No, 49 am Naſchmarkte wird erſt 
den 26. Rovember 1833 Vormittags 9 Uhr und 
zwar in dem Haufe No, 20 Herrnſtraße ſtattfinden. 
Breslau def 22. November 1833. 
d Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


zu Suſſetz, 


darauf ſtehen bleiben. 


Athlr., cine à 14,000 
eine à 18,000 Rthlr., zwei 4 20,000 Athhlr., eine 


r nichzers: Au G E ie e: 4 

Mittwoch den 27sten d. M. Vormittags 
von 9 Uhr an werde ich Ohlauer Strasse 
No. 21 eine Partie neue Steingut - Teller, 
einige Hundert porzellane Pfeiffenköpfe, 
diverse feine und mittel Tuchreste und 
mehrere Tischgedecke von Schochwitz ver- 
steigern. b 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Verkaufs Anzeige. 

Mein hierſelbſt gelegenes ſtaͤdtiſches Vorwerk mit 
vollſtaͤndigem, ſowohl lebenden als todten Inventarium, | 
bin ich Willens zu verkaufen. Das Wohnhaus, welches 
maſſiv gebaut iſt, enthält 6 Stuben, ſchoͤne Gewoͤlbe 
und Keller, auch kann die Haͤlfte des Kaufsquantums 

Briefe erbittet ſich portofrei 
Franz Radig. 

Schmiedeberg im November 1833. 

S um Wer kan 
ſtehen eine braune Stute (rein poln. Rage), 
ein halbgedeckter bequemer Wagen: 
No. 13. 


wie auch 
Neue Sandſtraße 


: Ho l Ber un 

70 Staͤmme Brenn s und Bauholz zum Miederfchlar : 
gen ſollen in der-Gartenbeſitzung No. 19 in Altſcheitnig 
aus freier Hand verkauft werden, woruͤber der Gaͤrtner 
daſelbſt naͤhere Auskunft ertheilt. A 9 

i Apotheken Verkaur- x 
in Schlesien, der Mark Brandenburg, 
der Lausitz und im Grossherzogthum 
DR "Poren. Wr | 3% 

Eine Apotheke & 7000 Rthlt., eine à 12,000 
Rthlr., eine à 14,500 Athlr., 


à 26,000 Rthlr, eine à 30,000 Rthlr, und eine 
à 40,000 Rthlr. weiset zum Verkauf nach das 
Anfrage- und Adress- Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
VTTVVVVVVVVVCC 
l Vuͤnf Ballen ſchoͤnes großes Concept ſind billig 
zu verkaufen beim 8 8 
85 „Nader! Maß, 
se Kupferſchmiede Strafe No. 21. 5 
SSS e eee 
N , ver käufe n. 
Eine ſehr ſchoͤne, noch wenig gebrauchte Kaleſche iſt 
bei Unterzeichnetem fuͤr einen billigen Preis zu haben. 
Creuzburg den 13. November 1833. 2 
Bartolome, Schmiede ⸗Meiſter. 


Eine Gutspacht von 3000 — 5000 Kehle. 
wird zum Termin Johanni k. J. von einein ſoliden 


eautionsfshigen Pächter zu entriren beabſichtigt. 


Anfrage- und Abreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


7 
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„ eine erg e 
von 80 — 100 Schfl. Ausſaat, mit einem huͤbſchen 
Wohnhauſe, 1 Meile von Breslau, wird zum Kauf 


ſeſucht, eben fo wird eine dergleichen oder auch eine > 


geößere Beſitzung zu pachten verlangt. 
ER Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


i Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung GS. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmarkt Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. SEHE in Oels iſt zu haben: 
8 Ae b er 5 
Wahrheit, Tugend, Geduld, Liebe, 
Freundſchaft, Zufriedenheit, Vertrauen, haus: 

N liches Gluͤck. 

Herausgegeben von A. Morgenftern. 

Zweite Auflage. 8. broſchirt. Preis 15 Sgr. 
Dieſe Schrift iſt als ein Lebens buch zu betrachten, 
worin das enthalten iſt, was geiſtreiche Maͤnner zur 
Belehrung, Erleuchtung und Erhebung bei den wichtig 
ſten Angelegenheiten der Menſchen ausgeſprochen haben. 


Johann Auguſt Donn dorff, 5 5 
Tod, Vorſehung, Unſterblichkeit, 
Wiederſehen, Geduld. 

Dritte verbeſſerte Auflage, in ſaubern Umſchlag broſchirt. 

. Preis 25 Sgr. 

Es iſt dies Buch, wegen feines trefflichen Its 
halts, mit ausgezeichnetem Beifall aufgenommen wor⸗ 
den, und kann mit Recht Jedermann empfohlen werden. 

rt Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz iu 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt-Ecke), A. Terd 
in Leobſchuͤtz und, W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 

J. C. Schaͤfers Wunder der 

Rechenkunſt. 

Eine Zuſammenſtellung der räthelhafteften, un 

glaublichſten und beluſtigendſten arithmeti⸗ 


über 


[hen Kunſtaufgaben zur Beförderung der 
gefelligen Unterhaltung und des jugendli⸗ 


chen Nachdenkens. Zweite Auflage. 10 Sgr. 

Freunde der Rechenkunſt finden hier eine in ihrer 
Art eben ſo merkwürdige als zahlreiche Sammlung 
arithmetiſcher Curioſitäten. Den Beifall, mit welchem 
ſie aufgenommen wurde, erweiſt ſich durch den Abſatz 
der ſtarken erſten Auflage und durch viele deifaͤllige Re⸗ 
eenſſonen. 
Nr. 191: „Wer ſich gern an ſcherzhaften Rechenauf⸗ 
gaben beluſtigt, findet hier den reichſten Stoff zur Un⸗ 
terhalkung.“ Becks Rep. 1832, I. 3.: „Der Verf. 
hat feinen Zweck, theils der geſelligen Unterhaltung) 
theils der Uebung arithmetiſcher Kenntniſſe und des 
Verſtandes uͤberhaupt ein gutes Mittel liefern zu wol⸗ 
len, vollkommen erreicht.“ Die Aachener Monatsſchrift 


Hiermit zeige ich ergeberlſt an, daß ich 


So z. B. ſagt die Leipz. Litztg. 1831 


N 1831, p. 796: „Recenſent, der Vater einer zahlreichen 


Familie iſt, hat ſich von der Nuͤtzlichkeit dieſer Schrift 
beſonders durch folgende Anwendung praktiſch uͤberzeugt: 
In den langen Abendſtunden ließ er von ſeinen Kin⸗ 
dern die artigen Raͤthſelaufgaben loͤſen, was ihnen eine 


ſo lehrreiche als angenehme Unterhaltung gewaͤhrte.“ 


Die Zeitſchrift Hebe 1832, Nr. 34: „Es war ein 
glücklicher Gedanke, dieſe intereſſanten Aufgaben zu 
ſammeln und fie zum Gemeingut der Gebildeten zu 


machen, ſie ſind nicht N huͤbſch erfunden, ſondern 


gewähren durch ihre Naͤthſelhaftigkeit ein beſonderes 
Intereſſe.“ N ; 


2 2 


Bekanntmachung. 
die Taback⸗ 
Handlung unter der Firma L. G. Dahleke kaͤuflich 
mit allen ausſtehenden Forderungen übernommen habe, 
und bitte das bisher dieſer Handlung geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch gefaͤlligſt auf mich zu uͤbertragen und von 
meiner Firma Notiz zu nehmen. 2 5 
Gleichzeitig empfehle ich mein durch baare Einkaͤufe 
jetzt ganz vollſtaͤnbiges Lager von Rauch, und Schnupf⸗ 
tabacken aus den beliebteſten und beſten Fabriken, ſowie 
alle Sorten Cigarren von 5 bis 40 Kthlr. pr. 1000 Stuͤck, 
alten achten Varinas in Rollen a 25 Sgr. 
und 1 Rthlr. pr. Pfd. 
alten ächten Portorico in Rollen a 12 Sgr. 
Varinas⸗Melange à 8, 10, 12, 16 Sgr. 
in T, 2, 4 Pfd.⸗Beuteln 
zur geneigten Abnahme, und gebe auf Paquet-Taback 
ſowie auf loſe Tonnen -Canaſter den nur immer hoͤchſt 
moͤglichen Rabatt. 5 
Meine Handlungs-Locale ſind in No. 
Reuſchen⸗Straße und 
Schweidnitzer⸗Straße. . 
Breslau den 19. November 1833. N 
8 Friedrich Ungerer. 
Die erste Sendung . 
grosse Pommersche Gänse brüste 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt 
N Friedrich Walter, 

Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
Geraͤucherte Pommer ſche Gaͤn ſebruͤſte 
Friſche Holfteiner Auſtern 

empfing Chriſtian Gottl. Muͤller. 
A, zu ſt ee er n f 
Holſteinſche und Colcheſter erhielt 
? Carl Wyfsanomsfy. 


62. der 
in der Korn-Ecke auf der 


ä— . ü“—F— t. ¶[—„— —— nn 
% Wollen⸗Strickgarn „ 


als weiß, ſchwarz und grau, wird weil damit ganzlich 


geräumt werden ſoll, aͤußerſt wohlfeil verkauft in der 
Leinwand⸗Handlung \ 
Kloſe Strenz & Co mp, 
Reuſche⸗ Straße No. 1 in den 3 Mohren. 


GHSSBEHESESSEASESEAEBIFERBENFENSBARBEHE® 
Steingut = Offerte. # 
Um einem reſpectiven Publicum eine größere 
Bequemlichkeit zu verſchaffen, haben wir dem 
Kaufmann Herrn Hirſch Jaffa zu Bernſtadt 
„und zwar einzig und allein für Bern⸗ 
ſtadt und deren Umgegend“ in den Stand 
geſetzt, einen jeden an Ihn gerichteten Auftrag 
in unserem Fabrikat mit denſelben Vortheilen Hin 
ſichtlich der Preiſe und Qualité, als wir es nur 
immer im Stande ſeyn, zu vollziehen; welches 
wir nicht verfehlen hiermit zur gefaͤlligen Be 
nutzung beſtens bekannt zu machen. e 
Preskau den 8. November 1833. 
Die Steingut und Fayance⸗Fabrik 
J. Fe. Dickhuth's feel, Erben. 


In Bezug vorſtehender Anzeige empfehle ich 
unter Verſicherung der aller ſolideſten Behandlung 
obiges Fabrikat, deſſen Guͤte hinlänglich bekannt, 
in jeder beliebigen Quantität, und gewaͤrtige um 
ſo mehr eine recht zahlreiche Abnahme, da das 
Gefaͤß durchaus nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt. 
Bernſtadt am Sten November 1833. 

Die Specerei⸗, Wein- und Liqueu Handlung. 
Hirſch. Jaffa. 
2.22 4.28.9.9. 3.33.94. 4.48... 23. 23.8.5. 44.3.8. 5.2.5 
Khan EI EBERDICH 12 
Hecht franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux 
uſt fur Oels und Umgegend ganz allein dem Herrn 
Ausuſt Bretſchneider zum Verkauf in Micderfage 
überwieſen worden und bei demſelben in Krauſen zu 
½% Pfd. 35. Sgr. und desgl. zu. / Pfd. a 2½ Sgr. 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu erhalten. ; 
A. E. Mulchen in Reichenbach, 
Houpt Commtiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
—— in Bordeaux rw 

— Der achte Transport 
Holl. Canaſter: Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen 
10 Sgr. empfing ſo eben, und habe das Vergnuͤgen 
meinen reſp. Kunden zu berichten, daß die heutige Sen, 
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Sehr ſchoͤne neue Holländifche Voll⸗Heringe 
d. Stuͤck a 1½ Sgr., e Toͤnnchen 1¼ Rthlr. 
Gute neue Schotten⸗Heringe d. Stuͤck 1 Sgr., 

Ye Toͤunchen 1 Nihlr. und F 
Neue Berger⸗Heringe, außerordentlich groß, das F 
Schock 1 Rehlr. 7½ Sgr., die Tonne 9 Nihlr. 

offerirt zur geneigten Abnahme er 

„Roch ef der t. 
Creuzburg den 13. November 1833. 5 
T 


Das feinſte raffinirte Nuͤb⸗Oel 
offerirt billigſt die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 

f F. W. L. Vaudel's Wittwe, 2 
Junkernſtraße No. 32, der Poſt ſchraͤg über, 


An 8 e i g . 
Meine Wohnung iſt Schuhbruͤcke No. 38. ö 
Dr. Buͤrkner, praktiſcher Arzt, open, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 
Ar —ę—„—ſ ——— —— —— — 
er de e n. a 
Das Viertel-Loos No. 9145 d. ster Klaſſe 68ſter 
Lotterie iſt verloren worden; der etwa darauf treffende 
Gewinn wird nur dem rechtmaͤßigen Intereſſenten aus 
gezahlt werden. Gerſtenberg. 


cee CeCe Ce 
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Angekommene Fremde. 
In den drei Bergen; Hr. Graf Henkel v. Donners; 
mark, von Gramdſchuͤtz; Hr. Weiß, Kaufm, von Reichen⸗ 
bach. — Im goldneh Schwert: Hr. Doll, Hr. Schöler, 
Kaufleute, von Elberfeld; Hr. v. Lipinsky, von Louisdorf; 
Hr. 9. Lindeiner, von Kunsdorf. — In den 2 goldnen 
Swen: Hr. Weigelt, Pfarrer, von Kauee; Hr. Mayer, 
Domainen⸗Amts⸗Ehirurgus, von Karlsmarktz Hr. Thamm, 
Partikulier, von Brieg; Hr. Junge, Kaufm., von Reichen: 
bach. — Im weißen Adler: Hr. v. Mic, Major, von 
Ketſchdorf; Hr. Rathſam, Kaufm., von Frankfurt a. M.; 
Hr. Liebold, Kaufm., von Gruͤuberg. — Im Rauten 
Franz: Hr. Breslauer, Kaufm., von Ohl u. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. v. Trlebinski, von Parszmow. — Im 
der goldnen Krone: Hr. Böhm, Kaufm., von Volken⸗ 
bain. — In der großen Stube: Hr. Schneider, Kitts 
meiſter, von Roſen; Hr. Groß, Hr. Block, Kaufteute, von 
Bernſtadt. — Im rothen Loͤ wen: Hr. Lange, Pfarrer, 
von Michelsdorf. — Im weißen Storch: Hr. Blumen- 


dung an guter Qualits alle früheren noch uͤbertrifft. 5 aufm., von Gleiwitz. — 3 RE 
8 Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. - Welder, Mauren Ver nern Munde e de ı 
Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 21. November 1833. 

a Höhfter: Mittler:  Niedrigfier; 
Meizen 1 Ktblr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. = Sy. ⸗ Pi 
Roggen Ftblr. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sge. 9 Pfl. — ⸗Rthlr 25 Sa. Pf. 

Gerste ⸗Athlr. 20 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 17 Sgr. 9 Pf. — = Rule 15 Sgr. = PM. 
Hafer = Rtblr. 17 Sgr. 6 Pf. — + Rble 15 Sgr. IP. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf, 
Erbſen 1 Rthlr. ⸗DSgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gortlied 


Koryſchen Buchhandlung und iſt auch 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


